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SurlacherMageblatt
Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint tllglich nachmittags . Sonn - und Feier¬
te ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Viten frei in, Haus im Stadtbereich monatlich
1^ 0 Mart . durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
H» Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Mchpriich» bet verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung.

Pstmlaler Bote
für Grötzingen, Berghausen, Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 6 gespalten,
Millimeterzeile (46 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Milltmeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden.
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lieber eine Mlin Time « SchissMlaste
VZe Zahl stelgt tSgttch — Die Vilanz des lr wöchentttchen Seekrieges

ver > « n , 1?. Dez. « us Grund englischer Tetlgestitnonrgeunv
übereinstimmender Berichte in der neutralen Presse sind in
brr zweite « Drzemberwoche (8 .- 11 . Dezember ) in den englischen
Gewässern wenigstens 32 englische oder neutrale
Handelsschiffe mit einer Eesamttonuage von IIS 321 Ton-
« n zu Grunde gegangen. Darunter befinden sich 21 englische
Dampfer mit einer Gesamttonnage von 97 771 Tonnen und
echt neutrale Schiffe mit zusammen 21553 Tonnen.

Dazu kommt eine Reihe weiterer Schiffe mit „unbekannten
Namen ", die entweder Minen zum Opfer sielen oder durch
Zusammenstöße "

, „Feuer "
, „Riffe " und „Sandbänke " zerstört

wurden .
Ferner wurde in der zweiten Dezemberwoche der Unter¬

gang von drei englischen Zerstörern mit einer
IZeiamttonnaae von 4085 Tonnen zuaektanden .

Da in der ersten Dezemberwoche der Untergang von wenig¬
stens 121727 Tonnen ( Handelsschisfe ) bekannt wurde , betragen
die Verluste in beiden Dezembsrwochen wenigstens 241051 Ton¬
nen , ohne Einrechnung der Zerstörer . Damit nähert sich die
Mindestziffer der seit Kriegsbeginn im Zusammenhang mit der
englischen Handelsschiffahrt gesunkenen Dampfer einer Million ,
zumal in der Zeit vom Kriegsbeginn bis 29 . November — wie
bereits mitgeteilt — der Untergang von mindestens 735 768
Tonnen sicher war .

Einschließlich der von London vor einigen Tagen zugegebe¬
nen Verluste der englischen Kriegsflotte in Höhe von 74 045
Tonnen — die wirklichen Verluste sind zweifellos höher —

beläuft sich der verloren gegangene Schiffsraum der englischen
Kriegsflotte und der Handelsschiffahrt von und nach englischen
Häfen bis 14. Dezember auf wenigstens 1050861
Tonnen .

Briten -Dampfer „Amble" aus eine Mine gelaufen.
London, 17. Dez . Der britische Dampfer „Amble"

( 1162 t)
iß durch eine Mine versenkt worden . Die 17 Mann starke Be¬
satzung ging am Samstag an Land , nachdem sie Heben Stunden
mit offenen Booten auf der See getrieben war .
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Warnung an das slowakische Volk : «Hütet Euch vor den eng¬
lischen Agenten !"

Preßburg, 17 . Dez . Angesichts der gesteigerten Tätigkeit der
Brandstifter und Agenten des englischen Geheimdienstes in Süd -
»Üeurooa richtete die slowakische Zeitung „Slowenska Pravda "

einen Aufruf an die slowakisch« Oeffentlichkeit , sich vor den ae -
larnten Feinden in Acht zu nehmen , um den Erfolg ihrer Wühl -
ubeit zu verhindern .

Das Blatt schreibt : „Feinde unter uns ! An der Westfront
trugen stch die Engländer nicht sonderlich an. Sie lassen dort

Franzosen für sich kämpfen und stellen Militär aus anderen
unterworfenen Völkern zusammen . Wenn schon Blut fließen
*»ß, dann soll fremdes Blut fließen. Das ist die Losung der
Engländer . Je geringer aber ihre offene Tätigkeit ist, desto eif -
''Ktr ist ihre feige Tätigkeit im Hinterhalt, und zwar in allen
neutralen Staaten . In Rumänien brechen Feuer au ' Petro -
genfer Verein schreibt die „Prawda " u . a . , das zynische rnd
nie« an Deutschland kein Oel liefern kann . . In zwei großen
ltzkoslawischen Webereien , deren Erzeugung für Deutschland be-
»imint war , brach zur selben Zeit Feuer aus . . . Es vergebt
dmnahe kein Tag , ohne daß irgendwoher die Kunde eintrifft ,

daß irgend eine neue wühlerische Tätigkeit , Unterminierung
oder Brandstiftung aufgedeckt wurde , die von englischen Geheim¬
agenten angezettelt wurde .

" Das Blatt warnt dann das slowa¬
kische Volk vor diesen Agenten im eigenen Land .

Ver Senfer vund ein Instrument des Krieges
„Lächerlich und gefährlich !" — Die Moskauer Presse zu der
Genfer Komödie . — Scharfe Sprache gegen die englisch -

französische» Kriegstreiber.
Moskau, 17. Dez. Zum Ausschluß der Sowjetunion aus dem

Genfer Verein schreibt die „Prawda " u . a . , da zynische und
schamlose Schauspiel , das die englisch - französischen Kriegshetzer
in Eens in Szene gesetzt hätten , bedeute nichts anderes als den
Versuch zur Bildung eines antisowjetischen Blocks , nachdem alle
übrigen Mittel , die Sowjetunion in den Krieg hinrinzuziehcn,
versagt hätten. Dieser Versuch sei kläglich gescheitert . Die Staa¬
ten , die für den Ausschluß der Sowjetunion gestimmt hätten ,
seien samt und sonders Vasallen oder sogar Kolonien der Welt¬

mächte. Das neueste Genfer Schauspiel habe wiederum bestä¬
tigt , daß die gegenwärtigen Regierungen England und Frank¬
reich die wahren Unruhestifter und Angreifer seien . Diese bei¬
den Staaten , die unter ihrem imperialistischen Joch Hunderte
von Millionen kolonialer Sklaven hielten , hätten den Krieg ge¬
gen Deutschland vom Zaun gebrochen . Sie wollten diesen Raub¬
krieg unendlich weiterführen und lehnten alle Friedensvorschläge
ab . Die zweite Lehre der letzten Genfer Tagung sei die , daß
nunmehr erwiesen sei , daß sich der Genfer Bund in ein Instru¬
ment des Krieges und in eine Masse des englisch französischen
Kr «egsblocks verwandelt habe. Die englisch-französischen Kriegs -
Politiker müßten sich jedoch sagen lassen, daß cs nicht nur lächer¬
lich, sondern auch gefährlich sei, mit der Sowjetunion „in der
Sprache der gestürzten Bourbonen" zu reden .

In ähnlicher Weise äußert sich die sowjetamtliche „Jswestija "
Der Ausschluß aus dem Genfer Bund treffe die Sowjetunion
nicht . Sie sehe in jedem Fall einen Gewinn darin , von nun an
nicht mehr an den Genfer Pakt gebunden zu sein und freie Hand
zu haben . Die Sowjetunion verfolge weitere ihre >>igene Poli¬
tik und lasse sich dabei keinen fremden Willen aufzwingen .

Von ? nach Wie
Den knrländern eln Schnlopchen geftklogen — vor Dampfer „rrlanoen" fukr mit kolzfeuerung

und Vekelfv segeln — wieder eln Vrovourstiick dsulscher Seeleute
Berlin , 17. Dez. Wie ein deutscher Dampfer den Engländern

e'n Schnippchen schlug und aus abenteuerliche Weise schließlich
in einen neutralen südamerikanischen Hafen gelangte , zeigt der
folgende Bericht des Kapitäns des Dampfers „Erlangen " des
Norddeutschen Lloyd .

Der Dampfer „Erlangen " hatte Ende August in dem Hafen »
von Dunedin auf Neuseeland eine Ladung gelöscht und wollte
einen australischen Hafen zur Ergänzung seines Kohlevorrats
anlaufen . Unterwegs erhielt er Nachricht von der drohenden
Kriegsgefahr . Daraufhin beschloß Kapitän Grams , sofort die

Hauptdampferlinie zu meiden . Es gelang ihm , einen großen
Haken zu schlagen und ohne Lichter schließlich eine unbewohnte
Insel zu finden . Da er nur noch einen geringen Kohlevorrat
an Bord hatte , war es völlig unmöglich , damit einen neutralen
Hafen zu erreichen . Anhand des Segelhandbuches wurde ein
günstiger Ankerplatz in einer Bucht ausgemacht . Nachdem durch
dauerndes Loten die Wassertiefe festgestrllt war , lief das Schiff
eines Nachmittaas ein . Die Bucht lag so, da ßsie von der See
her nicht einzulehen war . Damit war das Schiff zunächst ein¬
mal gesichert . Aber wie nun weiter ? Zunächst wurde nach dem
Scgelhandbuch eine Seekarte angefertigt . Die Besatzung fand
außerdem ein Proviantdepot für Schiffbrüchige .

Am nächsten Tage entschloß sich Kapitän Grams zur Kohle¬
ersparnis für den Bordbedars , für Heizung, Kiihlmaschine und
Küche die nötige Holzmenge zu schlagen, zu zerkleinern und an
Bord zu bringen. Der erste Ingenieur stellte bei dieser Gele¬
genheit fest, , daß das Holz einen guten Heizwert hatte und etwa
den dritten Teil einer Tonne Kohle wert war . Und so wurde
der Entschluß gefaßt , die fehlende Kohle durch Holz zu ei setzen,
die Kessel mit Holz zu Heizen und so vielleicht einen neutralen
Hafen zu erreichen . Um recht viel Holz zu sparen , wurde die
Kühlmaschine stillgelegt und der Bordbedars möglichst verrin¬
gert .
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Panzerschiff „fllrmira ! Sraf SM"
Durch eigene Sprengung vernichtet

Die Negierung von Uruguag verweigerte die Zeit für die stuobesterungsarbeiten
Berlin, 18. Dez. Die zur Wiederherstellung der Secsähigkeit

Panzerschisfes „Admiral Gras Spee " benötigte Zeit wurde
"*>» der urguayischen Regierung verweigert. Der Führer und
^ rstc Befehlshaber hat unter diesen Umständen dem Kapitän
ftr Fex Langsdorfs den Befehl gegeben, das Schiff durch Spren -
**»g selbst zu vernichten . Die Durchführung des Befehls erfolgte
"Herhalb der uruguayischen Hoheitsgewässer.

*

Awere Verluste aus dem britischen Kreuzer „Exeter" . — 186
^ rletzte , darunter über 150 Schwerverletzte . — Die Verwun¬
den müssen an Bord bleiben, damit die Welt das zusammen -

geschlf en englische Kriegsschiff nicht zu sehen bekommt .
„ Buenos Aires , 17 . Dez . Vier britische Aerzte und zehn
^ ankenschwestern verließen Buenos Aires über Montevideo,

um sich nach den Malvinen ( Falklandinseln ) begeben . Diese
Sanitätskolonnc , dir 10 Liter Blut für Transfussionen , ferner
Medikamente und sieben Sanitätsautos mit sich führt , wird auf
der englischen Station Puerto Stanley dringend gebraucht , um
die Schwerverletzten auf dem englischen Kreuzer „Exeter " zu
pflegen . Ferner hat die britische Botschaft 180 Betten und Ma¬
tratzen für das Marinehospital aus den Malvinen gekauft und
verschickt. Die britische Brutalität gegenüber den eigenen Leu¬
ten aus Prestigegründen ist ungeheuerlich . Ueber 156 Schwer¬
verletzte müssen auf dem langsam fahrenden Kreuzer, der
schwere Schlagseite hat , tagelang die mühsame Seereise aushal -
ten, lediglich um zu vermeiden, daß die Bevölkerung irgend
eines argentinischen Hafens das jämmerlich zusammenge¬
schossene Schiff sehen könnte . Das unmenschliche Verhalten
dürfte die Zahl der Todesopfer an Bord der „Exeter" unnötig
erhöhen .

Troß der kühlen Witterung , durch Nebel und kalte Winde —
das Thermometer zeigt meist nur sechs Grad — wurde die Hei¬
zung nur abends für zwei Stunden angestellt . In den nächsten
Tagen war die ganze Besatzung damit beschäftigt , Bäume zu
fällen , zu zersägen und das Holz zu zerkleinern . Behelfsmäßig
wurde eine , Winde hergestellt , um das schwere Holz an Bord zu .
bringen . Der ganze Transport von Land an Bord mußte mit
den vier Rettungsbooten ausgeführt werden . :

Der Kapitän mußte bald erkennen , daß auf diese Weise die -
nötige Holzmenge nur in monatelanger Arbeit an Bord zw
schaffen wäre . Das Schiff mußte deshalb näher an Land ge¬
bracht werden . Das brachte wiederum die Gefahr mit sich, dass
das Schiff auflaufen oder auf Strand geworfen werden konnte ,
wenn einmal schwere See war und es dann ohne fremde Hilfe
nicht wieder los käme . Trotz dieser Gefahr entschloß sich Kapi¬
tän Lräms , diesen Weg zu gehen und das Schiff näher an
Land zu bringen . Die für das Aufsetzen des Schiffes geplante
Stelle wurde gelotet . Es wurden Erundproben genommen und
keine Steine festgestellt , sondern nur muschelsandiger Boden . So
war es möglich , das Schiff bei Hochwasser in langsamer Fahrt
und leeren Tanks auf diesem Muschelboden aufzusstzen , wo cs
dann durch alle Anker genügend gesichert wurde . Aus NeseVve-
schutzblechen für Winden wurden von den Jnaenieurrn die nöti¬
gen Schrotsäoen hergestellt , weil nicht genüaend Sägen zürn
Fällen der Bäume an Bord waren . Das Schiff lag etwa 120
Meter vom Lande entfernt . Um die Beförderung des Holzes
mit den Booten zu beschleunigen , wurde zwischen dem Land und
dem Schiff eine Treidelleine ausgebracht . Das Holz wuxde , z . B .
auch zu Flössen zusammengebunden und an das Schiff geschafft .

Während die Ingenieure und das ganze technische Personal
das Fällen und Sägen des Holzes übernahmen , waren die Of¬
fiziere und Matrosen mit dem Transport und dem Verstauen
des Holzes beschäftigt . Jeder Mann mußte zugreifen . Auf diese
Weise gelang es , unter Abzug der Holzmenge für den eigenen
Verbrauch innerhalb eines Monats über 400 t Holz an Bord
zu schassen. Der Weg nach Südamerika betrug etwa 5000 See¬
meilen .

„ Wir saßen Abende lang auf der Brücke und rechneten, . ob
wir es wohl nun schaffen würden , mit einigermaßen Sicherheit
bis Südamerika zu kommen "

. Co schildert der Kapitän . Natür¬
lich mußten Strömungen und gute Winde mit ausgenutzt wer¬
den . Der erste Offizier Löhndorf fertigte aus den Luken -Per -
senningen und imprägnierten Kleidungsstücken Segel on . Die
Ladebäume wurden zu Rahen umgebaut , sodaß aus dem Däm¬
pfer „Erlangen " schließlich ein stolzes Segelschiff geworden war .

„ Anfang Oktober konnten wir es nur unter Ausnutzung aller
Winde wagen , die Fahrt nach Südamerika anzutreten . Wir
rechneten etwa mit 20 Tagen Reisezeit "

, heißt es weiter in dem
Bericht . „ Zunächst mußten wir erst einmal unsere Rettungs¬
boote wieder reparieren , die durch den Holztransport und durch
die dauernden Fahrten durch die Brandung doch erheblich ge¬
litten hatten " .

„Als ich am 7. Oktober abends bekannt gab, daß am nächsten
Morgen die Reise losgehen werde , da bemächtigte sich uns allen
ein außerordentlich freudiges Gefühl. Gottseidank , nun können
wrr von dieser Insel sort . Und vielleicht doch irgend wie nach
Hause oder wenigstens in ein Land , wo wir Landsleute treffen .
Am 8 . Oktober um 7 Uhr morgens wurden dann die Anker ge¬
lichtet und das Schiff vorsichtig mit Maschinenkraft von der
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Neue krfolge der deutschen Luftwaffe
Vas heroische knve des „swmlral Sras Spee "

Berlin , 18. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Zwischen Mosel und Pfälzerwald war das Artilleriefeuer
von beiden Seiten etwas lebhafter .

Die Luftwaffe führte Ihre Aufklärung über Ostfrankreich und
der Nordsee durch . Hierbei stießen die deutschen Flugzeuge im
Norden bis zu den Shetlands im Süden bis Portsmouth oor .
Sie vertrieben an mehreren Stellen englische Borposteuschisfe
und Küstenwachboote von ihrem Standort . Ein Vorpostenschisf
wurde durch Bombenwurf versenkt .

Am Abend versuchten englische Flugzeuge die deutsche Küste
anzuflieaen .

Das Panzerschiff „Admiral Graf Spee " hat die zur Wieder¬
herstellung seiner Seesähigkeit benötigte Frist von der uru -
guaischerr Regierung nicht bekommen . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat deshalb dem Kommandanten
den Befehl gegeben , das Panzerschiff außerhalb der Hoheitsge¬
wässer selbst zu sprengen und zu vernichten .

Dies ist am 17. 12 . gegen 20 Uhr geschehen.

Küste losgebracht . Langsam und unter ständigem Loten kamen
wir von der Küste fort und erreichten schließlich die See . Wir
hatten unserem Schiff eine Tarnbemalung gegeben , alle Pläne
und Papiere vernichtet und schließlich alles fertig gemacht , um
nötigenfalls das Schiff zu vernichten , wenn sich uns englische
Kriegsschiffe nähern sollten .

"

Es herrschten ungünstige Winde , Windstärke 6 und schwere
See , als das Schiff schließlich auf Fahrt war . Zunächst galt es
für die tapfere Besatzung , die Segel auszuprobieren , um eini¬
germaßen Sicherheit zu haben , das Schiff auch unter Segel fah¬
ren lassen zu können . Und trotz der ungünstigen Witterungs¬
bedingungen gelang es : neun Tage lang segelte das Schiff nach
Osten . Die einzige Verbindung der Besatzung mit der Heimat
war in all den Wochen der deutsche Rundfunk . Die Sendungen
des deutschen Kurzwellensenders unterrichteten den Kapitän und
die Besatzung täglich über die politische Lage und halfen ihm ,
seine Entschlüsse zu fassen .

Bei Flaute wurde mit Maschinenkraft gefahren , weil Trink¬
wasser und Proviant ja nur für eine beschränkte Zeit ausrei¬
chen konnten .

Während der ganzen Fahrt war das gesamte Personal an
Wochen - und Sonntagen 14 Stunden täglich eingesetzt , um die
an Bord gebrachten Stämme zu zersägen und zu spalten . Am
11 . November um 7 Uhr morgens konnte die chilenische Küste
erkannt werden . Was mag wohl in diesem Augenblick in den
Herzen der tapferen Besatzung vorgegangeu sein . Am 12. No¬
vember nachmittags lief das Schiff in einen chilenischen Hafen
ein .

Als das Schiff im Hasen lag , hatte es folgende Leistung voll¬
bracht : Es war 1587 Seemeilen gesegelt und 3318 Seemeilen
mit immer wechselndem Kurs gedampft . Es hatte nicht nur den
größten Tcil der Kohle und des geschlagenen Holzes verbraucht ,
sondern auch den gesamten Bodenbelag in den meiste » Räumen
und einen großen Teil der Lukeudcckcl und Vilgendeckel .

Um die Ernährung sicherzustellen , gab es schon vom 30 . Aug .
ab nur noch Eintopfgerichte . Proviant und Trinkwasser wurden
rationiert . Kartoffeln , Frischgemüsc und Mehl gab es nicht
mehr . Als Ersatz wurde Reis zweimal durch die Kaffeemühle
gemahlen und daraus ein Brotersatz hergestellt . Die einzige De¬
likatesse während der ganzen Fahrt waren ein paar hundert
Flaschen Bier , die sich noch an Bord befanden .

. Ganz Deutschland kann stolz sein nicht nur auf seine Kriegs¬
marine , sondern auch auf die Besatzungen seiner Handelsflotte
Denn diese Besatzungen haben gezeigt , was echter deutscher See¬
mannsgeist vermag . Mit solchen Offizieren und Mannschaften
kann Deutschland es mit dem angeblchen Beherrscher der Meere ,
England aufnehmen .

Mneirexplsfion an der Hafeneinfahrt von Bilbao . Wie
aus Bilbao gemeldet wird , explodierte am Wellenbrecher
von Santurce in der Nähe der äußeren Hafeneinfahrt von
Bilbao eine angeschwemmte Mine . In der Nähe der Küste
wurde eine treibende Mine gesichtet .

Begegnung mit einem englischen Jäger
Luftkampf über der Nordsee

Berlin , 15. Dezember .

(PK . -Sondervericht . ) In den kurzen dunklen November - und
Dezembertagen weint der Himmel an der Nordseeküste weit öfter
als er lacht . So goß es auch gestern wieder in Strömen , als ich
zum Horst einer Fernaufklärungsstaffel fuhr . Dazu ein Sturm
von wenigstens 80 Stundenkilometer ! Das muß heute ein furcht¬
barer Dreck über dem „ Bach " sein — so heißt unsere Nordsee bei
den Fliegern — dachte ich bei mir . Denn ich hatte kurz vorher
Gelegenheit gehabt , die Wetterkarte einzusehen . Trostlos . Wol¬
kenhöhe an vielen Stellen über der See nur 50 Meter , Sicht
oft kaum mehr als zwei Kilometer . Was das für ein Flugzeug
heißt , das einige hundert Kilometer in der Stunde hinter sich
läßt , kann man sich denken . An der dänischen Küste Vereisungs¬
gefahr bereits bei 600 Meter , und an Norwegens Küste droht
Vereisung schon bei 400 Meter . In der Deutschen Bucht Nord¬
wind in Stärke 8 . das heißt bereits Sturm , und weiter nördlich
fast Westwind in Stärke 0 . Dichter Nebel im Norden bei den
Orkney - und Shetland -Inseln und überall auf - der See Regen¬
böen . Dieses ganze Paket schlechten Wetters kann auch einem
harten Mann am Knüppel das Leben verdammt sauer machen .
Doch selbst dieses Sauwetter stört unsere Fernaufklärer nicht , darf
sie auch nicht stören . Jeden Tag starten sie mit beinahe auto¬
matischer Pünktlichkeit

Der Wagen hält vor . der Wache des Fliegerhorstes , alle warten
auf die Kiste , die von einem englischen Jäger , der mit vier
Maschinengewehren bestückt war , an der englischen Ostküste be¬
schossen wurde . Der Besatzung dieses Fernaufklärers galt auch
mein Besuch . Gegen 2 .30 Uhr brummt der von allen Kameraden
sehnsüchtig erwartete Fernaufklärer heran . Der Staffelkapitän
ist selbst bis zur Maschine gekommen , begrüßt Flugzeugführer ,
Beobachter , Bordfunker und Bordmechaniker mit Handschlag .
Dann wird die Kiste zuerst einmal gründlich von allen besichtigt .
Jeder Einschuß wird genau unter die Lupe genommen . Hätte
der Engländer nur einen halben Merer weiter nach rechts gehal¬
ten , dann wäre die Sache für die Besatzung böse ausgelaufen ,
lieber 20 Einschüsse konnten wir schon bei der ersten oberfläch¬
lichen Inaugenscheinnahme seststellen . Ich schlängle mich an den
Flugzeugführer und den Beobachter heran und lasse mir von
ihnen ihr Erlebnis mit dem englischen Jäger erzählen :

Wir starteten gestern früh gegen 4 .30 Uhr . In 4000 Meter
Höhe flogen wir über den Wolken . Herrlicher Mondschein lag
während der ersten Flugstunde über der Nordsee . Wie stets in
den letzten Wochen konnten wir keinen Dampfer ausmachen . Oede
und leer ist der „Bach "

. Nur in Küstennähe sichteten wir einige
hell erleuchtete Frachter . Je weiter wir flogen , um so mulmiger
wurde das Wetter . Dann erreichten wir die englische Ostküste
und stießen quer über England bis zum Firth of
Llyde vor . Dort führten wir unseren Erkundungsauftrag durch
und kehrten dann in der ersten Morgendämmerung um . In knapp
300 Meter Höhe flogen wir über das englische Festland zurück.
Kurs Heimat . Ein merkwürdiges Erfühl , so niedrig über Eng¬
land zu fliegen . Alles war wie im tiefsten Frieden . Wir sahen
die Menschen auf den Straßen , überflogen einen Bahnhof , sahen
Reisende in einen Zug einsteigen . Nicht ein einziges Mal wurde
unsere Kiste alarmiert , trotzdem die Engländer uns unbedingt
gesehen haben mußten . Aber der Flugmeldedienst scheint drüben
eben nicht so zu klappen wie bei uns . Man henke sich nur ein¬
mal einen englischen Aufklärer in 300 Meter Höhe über deut¬
schem Reichsgebiet , ohne daß er gemeldet wird , ohne haß er
Flakbeschutz erhält ! Eine geradezu lächerliche Vorstellung ! So¬
lange wir über englischem Boden waren , erhielten wir nirgends
Flakfeuer .

Wir sind schon ganz kurz vor der Ostküste , vielleicht eine
halbe Flugminute noch davon entfernt , und glaubten uns schon
wieder zu Hause , da kommt plötzlich ein englischer Jäger
— Typ Spitfire — auf uns zugeschossen. Die Bewölkung hatte
sich inzwischen etwas aufgelockert , und wir flogen etwa 100 Meter
über den Wolken . Der Engländer bog etwas vorher links ab
und griff uns von hinten an . Der Engländer hatte Schneid ,* er flog sehr sauber . Während seiner beiden Anflüge schoß ihm
unser Bordfunker , der übrigens seinen ersten Feindflug machte ,
mit einer Bierruhe zwei Trommeln mitten in die Kabine . Der
Engländer setzte ab , wir drückten unsere Maschine mächtig und
gingen über die linke Tragfläche im Sturzslug direkt in dis
Wolken . Der Engländer glaubte wohl , er hätte uns abgcschossen ;
denn wie wir später erfuhren , wurden drei Fischerboote aus¬
gesandt , die uns auf See suchen sollten . Wir aber sind wohl der
Meinung , daß der Engländer gehörig etwas auf den Pelz bekom¬
men hat , denn anders können wir uns seinen plötzlichen Sturz¬
slug nach unten aus nur 100 Meter Höhe nicht gut erklären .
Als wir die untere Wolkengrenze erreichten , waren wir über
der Nordsee . Bon dem Engländer war nichts mehr zu sehen .

_
Montag , den 18. D ezember i ^

amnn stellten wir erst einmal unsere Schäden fest, so M
das konnten . Wir konnten mehrere Ausschüsse an den Tragfläch -j,
sehen . Der Fahrtmesser war zerschossen, was unseren Rückslua
sehr behinderte . Auf der linken Fläche kleckerte Brennstoff .
flucht , dachten wir , hoffentlich reicht der Sprit bis nach Haus/

Wir waren inzwischen in einen furchtbaren Dreck gekomme/
und vereisten in 1000 Meter Höhe . Unter uns kochte förmlich dü
See . Hohe Wellenberge mit langen Kämmen überstürzten st»
und der weiße Schaum legte sich in dichten Streifen zur Wind¬
richtung . Die ganze Meeresoberfläche bekam ein weißes Aus¬
sehen . Es ist ein böses Gefühl , nicht zu wissen , was eigentlich
los ist . Daß die linke Brennstoffleitung zerschossen war , wußten
wir , wir wußten aber auch , das lehrte ein Blick nach unten aus
die See , daß im Falle einer Notlandung bei dem hohen S, /
gang mit unserem Gummiboot kein „Blumentopf mehr zu g/
winnen war " . Gut drei Stunden flogen wir blind durch Schnee¬
schauer und sind im Regen säst ertrunken .

Aber wir haben es geschasst. In der Deutschen Bucht
wurden wir von einem Vorpostenboot begrüßt , das ziemlich Hohr
Fahrt hatte . Dann erhielten wir durch Funk Bescheid , daß wir in
unserem Heimathorst nicht landen könnten , weil das Wetter zu
schlecht sei. Wir wurden angewiesen , den Abslughasen T . an-
jusliegen . Dort landeten wir auch glatt trotz eines Plattsußes
eon dem wir keine Ahnung hatten . Der englische Jäger hatte uns
) en linken Reifen zerschossen. Die Fahrwerkleitung war eben¬
falls zerquetscht ; auch eine Stange in der Tragfläche , die zur Be¬
tätigung der Landeklappen dient , hatte mehrere Einschüsse. Die
aortige Reparaturwerft hat alle Schäden schnell ausgebessert , so
»aß wir heute Vormittag wieder startklar waren und zu unserem
peimathorst fliegen konnten .

Heeresbericht vom Sonntag
Britische Luftangriffe aus Norderney und Sylt erneut ge¬
scheitert . — Deutsche Aufklärungsflieger über der Nordsee.

Berlin . 17 . Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Westfront keine nennenswerten Kampfhand¬
lungen .

Die Luftwaffe führte Aufklärungsflüge über den Noch ,
feegebieten durch.

Versuche britischer Bombenflugzeuge , in der Nacht vom
1K./17 . 12 . die Inseln Norderney und Sylt an¬
zugreifen , scheiterten . Eine Anzahl Bomben
fielen in die See .

Erfolgreiche Stotztruppunternehmen
im Mosel -Gebiet

Eingebrachte Gefangene ermöglichten wichtige Aufschlüsse
über den Feind .

Berlin , 17 . Dez . Am Samstag stieß ein Stoßtrupp i«
Grenzgebiet ostwärts der Mosel südwestlich Mandern vor
und geriet in ein zeitweise recht heftiges Gefecht mit der
Besatzung von sechs feindlichen Unterständen . Bei diesem
Unternehmen , in das auch die Artillerie eingriff , wurden
dem Gegner erhebliche Verluste zugefügt , während di«
eigenen Verluste gering waren . Zwei Mann des Stoß -
trupps werden vermißt . Die eingebrachten Gefangenen
ermöglichten wichtige Aufschlüsse über die Feindlage .

Englische Flugzeuge über der Deutschen Ducht
Einflug in größter Höhe . — Keinerlei Erfolg der Brite «.

Berlin , 17 . Dez . Samstagnacht , in der Zeit von 20 bis
2 Uhr , flogen einige englische Kampfflugzeuge in die
Deutsche Bucht in größter Höhe ein . Ein Flugzeug flog in
Richtung auf die Insel Norderney und warf weit außer¬
halb des Wirkungsbereiches der deutschen Abwehr vier
Bomben kleinen Kalibers in See , ohne irgend welche«
Schaden anzurichten . _ _ _

, . . . unü ein Herz
von ?sui ttsio tunnoerk nnk

One ! QusUen -Verlog , XönigsbiSck -,öer . vrssclenl

„Na , und was war das nun heute "
, fragt er plötzlich ,

als sie schon eine Weile abgegessen haben und beim Wein
sitzen , „mit dem Vr . Molander ? Mir scheint , du bist da
etwas aus der Rolle gefallen , mein Sohn . Molander ist
einer meiner besten Mitarbeiter , das weißt du . Je länger er
bei uns ist , um jo stärker wird mir bewußt , daß die Thorsten -
Werke einmal seit langem einen guten Griff mit ihm gemacht
haben . Unsere neuen Erzeugnisse sind zum großen Teil
seiner Intelligenz zu verdanken . Also , was war da eigentlich ? "

Eberhard hat der schwere Wein die Zunge leichter ge¬
macht . Gott , was war denn schon mit Molander , denkt er .
Er sieht den Zwischenfall plötzlich in einem ganz andern
Licht , eben so , wie er es sehen will , um besser über die Pein¬
lichkeit einer Niederlage hinwegzukommen .

Er lacht kurz auf und nimmt schnell noch einen Schluck
aus dem Glas und schnippt mit dem Finger .

,,
'ne dumme Eifersüchtelei , Vater , nichts Geschäftliches .

Kleine private Hedderei .
"

„Ah ! Zwischen euch beiden ? Seid ihr denn näher mit¬
einander zusammengekommen ? Sollte mich durchaus freuen .

"

„Pah , das nun nicht . Aber der gute Doktor hat so ein
kleines Techtelmechtel mit einem reizenden Mädel , und ich
habe

' das ebenfalls kennengelernt — na , wie das manchmal
so ist . Kommt doch vor , nicht wahr ? Übrigens ein Mädel ,
das auch dir gefallen würde . Na . zufällig habe ich sie in
München neulich wiedergetroffen , wohnt jetzt da , wir
waren ein bißchen zusammen , und das hat der Doktor heraus¬
gekriegt . Weiß der Himmel , wie . Na . cha gab nun ein Wort
das andere . Er machte mir sogar Vorwürfe in seiner Eifer¬
sucht .

"

Eberhard gerät etwas ins Stocken . So flüssig geht das

Schwindeln unter den forschenden Auge » des „Alten " doch
nicht , wie er sich das gedacht hat . Und also bricht er ab :

„Ist wahrscheinlich alles schon wieder in Ordnung , ich
trag

'
ihm nichts nach . Zum Wohl , Vater .

"

Er gießt sich neu ein und trinkt . Etwas heiß ist ihm
geworden .

„Reden wir von was anderem .
"

Aber Ullrich Thorsten meint :
„Na , mir scheint , das meiste hast doch du geredet , mein

Lieber , und -zwar nicht gerade in ruhigem Ton . Darf man
fragen , wie denn dieses Mädchen , das dich wieder mal so be¬
geistert hat , heißt ? Wer und was sie ist ? Kann mir nicht
denken , daß der Doktor Molander auf diesem Gebiet die
gleichen Passionen haben sollte wie du .

"

Ein milder Vorwurf klingt aus den Worten .
Eberhard lacht .
„Na , jedenfalls hat er 's auch so ein bißchen mit der

Kunst , von der du selber ja nicht viel — "

„Bitte , so Hab
'

ich es ja wohl nie gesagt . Also ? "

„Ach , eine junge Pianistin , Vater war wohl oder ist
noch ein großes Tier — eine gewisse Grotenius . Ingrid
Grotenius . Aber was sagt dir schon der Name .

"

„Ingrid Grotenius "
, wiederholt Ullrich Thorsten , und

umklammert mit beiden Händen die Tischkante . Es geht wie
ein Riß durch die Maske seines Gesichts , und es ist , als zer¬
falle es . ganz langsam , als löse sich die Maske der Beherrscht¬
heit auf eine schmerzvolle Weise auf . Tiefe Linien stehen um
Nase und Mund gegraben .

Verwundert bemerkt Eberhard diese Veränderung im
Gesicht des Vaters . Er sieht auch , wie eine kalkige Blässe
dieses Gesicht überzieht .

Eberhard versteht nicht , was den alten Herrn so er¬
schreckt haben könnte .

und was weißt du von ihr ? " fragt Ullrich Thorsten
mit belegter Stimme .

„Nichts weiter "
, murmelt Eberhard , „ nur was ich schon

andeutete . Na , nun ist sie ja in München , also weit ab . auch
für den Or . Molander .

"

„Für dich offenbar doch noch nicht weit genug
"

, sagt der
Direktor Thorsten und erhebt sich etwas schwerfällig vom
Tisch . Er stützt die Hände auf die Tischkante , als fiele ihm
das Stehen schwer . So starrt er Eberhard an .

Es ist etwas Unheimliches in diesem Blick . So empfin¬
det es auch Eberhard in diesen Sekunden . Auch er will aus
dem Sessel aufstehen . aber ihm ist als halte ihn der Blick der
Augen dort fest, daß er sich nicht rühren kann . Diese Augen
sind jetzt so dunkel , fremd und abgründig , daß man nicht
weiß , ob sie überhaupt etwas sehen .

„Ja . was denn ? " stottert Eberhard .
Und nun bewegt sich die massige Gestalt Thorstens . Tut

ein paar Schritte in die Tiefe des Zimmers , dreht sich um ,
steht wieder still . Ullrich Thorsten erobert sich mit diesen
wenigen Schritten neue Haltung und Sicherheit .

„Ich glaube , Eberhard "
, sagt er langsam und betont ,

„es ist an der Zeit , daß du für eine Weile verschwindest .
"

„Bitte ? Wie ? "

„ . . . von hier , ja . . sehr bald verschwindest , ja . Arbeiten ,
arbeiten ! Du bist ein Abenteurer — ein — ach !"

Und nun betrachtet Ullrich Thorsten seinen Sohn fast
nachdenklich — sekundenlang . Dann bricht es aus ihm heraus :

„Weg mußt du — weg ! Mal eine Weile weg . Hier¬
bleiben darfst du nicht . Mal richtigen Wind um die Raie
pfeifen lassen . Hörst du ? Das fehlt dir ! Das hat dir immer
gefehlt — nur das . Es ist noch nichts mit dir . Auch die Inge
Walser täte mir leid , jawohl — sehr leid .

"

Die Stimme bekommt einen schärferen , schneidenderen
Klang . Ullrich Thorsten steht plötzlich wieder am Tisch , nun
ist sein Gesicht fast grau . Er zieht die Brieftasche hervor ; mit
zitternden Fingern sucht er darin , holt das Notizbuch heraus ,
schlägt es auf .

„Dies hier , mein Junge , dies hier ! Vielleicht kennst du 's
noch ? Vielleicht entsinnst du dich — wenn ' s dir auch niemand
gesagt hat — , daß vor einigen Wochen dem Prokuristen
Wohlgemut etwas gestohlen worden ist aus seinem Arbeits¬
zimmer .

"

tLortsttzun , folgt.) .
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Sefamimobilifierurrg Finnlands
Evakuierung der Alands -Inseln

tzelsink ' - 17 . Dez . Die Erfolge der sowjetrussischen Truppen in
«»rdsinnland werden von amtlicher finnischer Seite nicht
^ stritten . Sie haben zu einer Gesamtmobilisierung Finnlands

-Mt . Alle wehrfähigen Altersklassen wurden zu den Fahnen
Drusen, io Latz jetzt etwa >IÜ Prozent der gesamten finnischen
M,Slkerung für die Verteidigung des Landes eingesetzt sind .
Außerdem wurden durch ein Dekret weitere Gebiete Finnlands
, ,s Gefahrenzone erklärt , so das; die Zivilbevölkerung ihren
Kohnsitz in den nächsten 18 Stunden verlassen mutz. Am bedeut -
izulsten ist die Tatsache, datz sich die Regierung zur Evakuierung
^ Alandsinselgruppe entschlossen hat , die eine Bevölkerung
rrm etwa 30 000 Personen zählt . Neben den Alandsinseln sollen
Aiborg , Abo. Kotka. Hamnina , das zwischen Kotka und Wiborz
pegt . und die Hafenstädte Nystad und Nadendal in der Gegend

Abo mit sofortiger Wirkung evakuiert werden . Von amt¬
ier finnischer ^ ite werden folgende Ziffern Evakuierter
l-ckanntgegeben : Aus gefährdeten Gebieten wurden insgesamt
-AOvOO Personen zwangsevakuiert . Einschließlich der freiwillig
Evakuierten aus Städten wie Helsinki , Abo und anderen dicht
^ fiedelten Gebieten Südfinnlands kann die Gesamtzahl der
augenblicklich evakuierten Personen mit 600 000 angegeben
werden .

Salmijärvi v«n den Nüssen besetzt
Moskau, 17. Dez . Wie der Leningrader Militärkreis berichtet,

haben die Russen am 15. Dezember von Murmansk her dis
N Kilometer südlich von Petsemo gelegene Stadt Salmijäroi
besetzt . Von Oukhta her seien sie 128 Kilometer weit über di«
Staatsgrenze hinaus vorgestotzcn . Von Petrozavodsk her hätten
sie die Ortschaft und die Station Lepasilta besetzt.

Nach einer Meldung aus Kirkenes sollen die Finnen di«
gesamten Industrieanlagen von Salmijärvi in die Luft gesprengi
und den Rückzug nach Pitkajärvi angetretcn haben , wo sie neue
Stellungen bezogen . Die Russen befänden sich zur Zeit etwa in
;z Kilometer Entfernung von dem norwegisch -finnischen Grenz¬
fluß Pasvik.

A-

Die Russen an der norwegischen Grenze
Offensive im Norden erfolgreich vorgetragen

Oslo, 17 . Dez . Aus Kirkenes wird gemeldet, russische Truppen
in Stärke von etwa 4000 Mann , begleitet von zahlreichen
Tanks, sind an der norwegisch - finnischen Grenze eingetroffen
und setzen die Verfolgung der Finnen nach Süden fort .

Helsinki, 17 . Dez . Von Fluzgeugen unterstützt, wird dis russi¬
sche Offensive in Nordfinnland weiter erfolgreich vorgetragen .
In den letzten 24 Stunden gelang es den Russen, sechs Kilo¬
meter südlich von Salmijärvi vorzudringen . Der Hauptwider -
fiand wird ihnen von der neuen finnischen Verteidigungslinie
hinter Salmijärvi und Porojoki entgegengesetzt .

Uebereinstimmend Meldungen von dem Frontabschnitt auf
der karelischen Landzunge zufolge sind die Russen am Tai -
paleenjoki aufgehalten worden, wobei sie große Verluste erlitten
haben sollen . Die Zahl der in der ersten Linie in diesem Kampf -
tzktor stehenden Russen wird mit 50 000 angegeben . Von der
Suomussalmi -Front wird am Sonsitag keine bedeutende Tätig¬
keit gemeldet.

Etappenbeförderungen in Frankreich
Brüssel , 17. Dez . Starkes Aufsehen haben in Paris die Erklä¬

rungen des Abgeordneten Jbarnegaray in der Kammer gemacht,
t»r schärfste Kritik an den Drückebergern übte , die sowohl bei
den Zivilisten wie Militärbehörden zu finden seien . Er erklärte ,
datz gewisse militärische Beförderungen geradezu einen
Skandal hervorgerufen hätten . Ein militärischer
Verwaltunqsbeamter in Paris sei zum Beispiel in zwei Mona¬
ten vom Unteroffizier zum Leutnant anfgeriickt, unter den
fiSchtsanwälten seien einfache Soldaten über Nacht Hav.ptleute
«der gar Maiore geworden . Der Abgeordnete verlangte , datz
diese zu sckmsll gewährten Auszeichnungen wieder zurückgezogen
werden sollten.

Der Führer hat dem Schrifsteller Hans Watzlik in Neuern
im Böhmerwald ans Anlaß der Vollendung seines 60 . Ge¬
burtsjahres die Eoethemedaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

ReichsministerFunk in Krakau . Reichswirtschaftsminister
Funk, der am Samstag in Krakau eintraf , wurde von
keneralgouoerneur Reichsminister Dr . Frank und einigen
Inner Mitarbeiter begrüßt . Der Reichswirtschaftsminister
mochte eine Stadtrundfahrt und hatte dann aus der Burg
M Krakau mit dem Generalgouverneur eine eingehende
Besprechung über wirtschaftliche Fragen .

Der Waziri -Aufstand geht nach italienischen Meldungen
weiter . Auf der Straße von Dera —Ismail nach Khan -Tank
bielten Eingeborene einen Wagen des Generalstabes an
und nahmen den britischen Major Duggal gefangen Eng¬
lische Flugzeuge und Truppen sind auf der Suche nach den
Entführern .

Der Präsident der Republik von Panama , Dr . Juan
Demostenes Arosemena, ist durch Herzschlag gestorben. Dr .
urosemena hatte am 1 . Oktober 1936 die Präsidentschaft
übernommen , und eine Amtszeit wäre am 1 . Oktober 1940
abgelaufen .

Ammer mehr Franzosen wandern ins Gefängnis . In
Marseille hat das Militärgericht erneut mehrere Personen
«egen „defaitistischer Aeußerungen" abgeurteilt . Ein Pro -
»inzia' rat wurde zu drei Jahren Gefängnis wegen „Auf¬
wiegelung der Soldaten zum Ungehorsam" verurteilt , »in
Kaufmann erhielt fünf Jahre Gefängnis und 8000 Franc
Geldstrafe, ein Briefträaer zwei Jahre Gefängnis .

„M mcm ps los !
"

„Alle Pferde aus dem Statt ! — tommodore ttkrens über die belmfatirt der „Vremen"
Zweimal durch die „undurchdringliche" Sperrkette der knglSnder — die unbeschröirkte See-

Kerischast des stoben flibion ein für attemal vorbei !
Berlin , 17 . Dez . Commodore Ahrens , der mit einer Abord¬

nung der „Breinen " -Besatzung in Berlin weilt , benutzte die Ge¬
legenheit seines kurzen Aufenthaltes in der Reichsbauptstadt ,
um vor Vertretern der In - und Auslandspresse über seine
abenteuerliche Fahrt zu sprechen , die als ein seemännisches Bra¬
vourstück in die Geschichte der internationalen Seefahrt eir gehen
wird . Aus den Worten von Commodore Ahrens , aus seiner hu¬
morvollen und witzigen Schilderung erstand ein anschauliches
Bild dieser Fahrt mit ihren vielen Fährnissen und Zwischen¬
fällen . Doch lassen wir ihn am besten selbst berichten :

. Ich kann wohl ein Schiss über See bringen , das haben die
Engländer ja gemerkt. Ich kann aber nicht viele Worte machen« ,
begann der Commodore seinen Bericht . „Ich bin nur ein See¬
mann und werde auch niemals etwas anderes sein. Wir freuen
uns jedenfalls alle , datz die „Bremen " in Sicherheit ist. umso
mehr als viele schwere Sorgen und Ueberlsgungen mit dieser
Fahrt verbunden gewesen sind . Die Verantwortung , die auf
uns lag , war ja schon deshalb so groß , weil die .LZcemcn" als
Flaaqschiss des Norddeutschen Lloyd immer eine besondere Auf¬
merksamkeit in der Welt erregt hatte . Es gelang uns aber
dank der vorzüglichen Besatzung, die ich an Bord hatte , die mit
mir durch Dick und Dünn aing und die genau wußte , worum es
geht. Niemand von der „Bremen " wird diese Fahrt je verges¬
sen . Mit einem vollständig verdunkelten Schissen brausten w >r
mit 52 Kilometer -Geschwindialeit durch die englischen Sperr¬
ketten, sahen sogar die Engländer , sie aber uns nicht !"

Im weiteren Verlauf seiner Schilderung erwähnte Ccmmo -
dore Ahrens die Verzögerung bei der Ausfahrt in Newyork .
Diese -Verzögerung sei allerdings insofern recht gut gewesen, als
die „Bremen " nunmehr fast gleichzeitig mit drei anderen Schif¬
fen , darunter dem englischen Dampfer „California "

, aus dem
Hasen fuhr . „Diesen Schiffen konnte ich ja nun zeigen, datz ich
offenbar nach den Azoren, fahren wollte .

Ich steuerte mit hellster Beleuchtung davon — später aller¬
dings war die „Vremen " mit einem Schlag dunkel und ver¬
schwand .

" Commodore Ahrens erklärte , datz zwei englischeKreu¬
zer , die „Berkshire " und ein anderer Kreuzer , von Halifax und
den Bermudas ausliefen , um die Jagd nach der „Bremen " auf¬
zunehmen. Gleich zu Beginn der Reise gelang cs jedoch , die Ver¬

folger abzuschütteln. In besonders herzlichen Worten rühmte
Commodore Ahrens die Gastfreundschaft, die die Besatzung der
„Bremen " in dem neutralen Hafen gesunden hat , den sie zu¬
nächst anlief , in Murmansk . Von der Bevölkerung sei olles ge¬
tan - worden , um den Aufenthalt recht angenehm zu gestalten .
Sogar Kino -Vorstellungen und artistische Darbietungen seien
für die Besatzung veranstaltet worden .

„Ich hatte meinen Leuten schon gesagt", fuhr Commodore Ah¬
rens fort , „datz das Schiff eine andere Bucht aussuchen mutz.
Aber diese Bucht liegt in Deutschland. Macht Ihr alle mit ? Ich
sage Ihnen , die Kerls haben gebrüllt vor Freude . Sie haben
ausgepatzt wie die Schichhunde. Sie haben Tag und Nacht kein
Auge zumachen dürfen . Dieser Besatzung haben wir es zu ver¬
danken, datz die Fahrt glücklich gelang — nicht zuletzt aber auch
mit Hilfe unserer Wehrmacht . Also hjetz cs : Alle Pferde aus
dem Stall ! Mit 12» «Oft PS los !"

Geduldig ließ dann Commodore Ahrens ein Kreuzfeuer von
Fragen der Auslandsjournalisten über sich ergehen . Verschmitzt
lächelte er, wenn man ihn „ausholen " wollte , blieb ober nie¬
mals eine Antwort schuldig . Als man sich erkundigte , ob die
„Vremen " im Geleit deutscher Kriegsschiffe gefahren sei . er¬
widerte er z . B . : „Nein , wir haben kein deutsches Kriegsschiff
gesehen , nur deutsche Flieger , die ja die Nordsee bekanntlich
unter sich haben !" Oder aus die Frage , ob die „Bremen " bewaff¬
net gewesen sei , meinte Ahrens schlagfertig : „Die Bremen ist
niemals bewassnet gewesen — nur mit einer guten Geschwindig¬
keit !«

Die Tatsache, datz sich an dem lebhaften Beifall , der Commo¬
dore Ahrens für seine lebhafte Schilderung dankte , auch die
Auslandsvertreter beteiligten , zeigte, datz die hervorragende
Leistung dieses deutschen Seemannes und seiner töpferen Be¬
satzung auch in der neutralen Welt Anerkennung und Würdi¬
gung gesunden hat .

Aus der Schilderung aber , wie ein völlig unbewaffneter
Schisssriese von fast 52 000 t zweimal die „undurchdringliche "
Sperrkette der Engländer durchbrechen konnte und ungefährdet
den Heimathafen erreichte, können wir nur den einen Schluß
ziehen, datz es mit der unbeschränkten Scrhcrrschast des stolzen
Albions ein sür alle Mal vorbei ist.

schiffsunlergänge iv englischen Gewässern
Zwei englische Tanker mit zusammen 18 V8Ü Tonnen

gesunken
London, 17 Dez . Zwei Tankdampfer , die „Atheltemplar "

(8939 Tonnen ) aus Liverpool und die „Jnverlane " (9141 Ton¬
nen) aus Dublin , sind in der Nacht aus Samstag in der Nord -
kee auf Minen gelaufen und gefnnken. Die Ileberlebenden wur¬
den noch in der Nacht in einem Hasen der Nordostküste Englands
an Land gebracht.

Die „Inverlane " ist in Brand geraten , so datz nur sieben
Mitglieder der Mannschaft gerettet werden konnten . Das Schiff
ist sehr schnell gesunken . Von der „Atheltemplar " werden zwei
Mann vermißt . Die anderen Mitglieder der 40köpfigen Besat¬
zung wurden gerettet . Des weiteren teilt die Admiralität mit ,
datz der Fischerdampfer „James Ludfor d"

. der als Minen¬
sucher verwendet wurde , auf eine Mine gelaufen und gesunken
ist . Die beiden Offiziere und 15 Matrosen sind ums Leben
gekommen .

Amsterdam. 17. Dez . Der „Telegraaf " berichtet über neue
Schiffsuntergänge in der Nacht zum Samstag . So hat der hol¬
ländische Frachtdampfer „Pennland " die Besatzung des griechi¬
schen Dampfers „Eermaine " (5270 Tonnen ) im Atlantischen
Ozean an Bord genommen. Das Schiff ist gesunken. Die „Ger -
niaine " hatte SOS .- Zeichen gesandt, mutz aber kurz darauf
untergegangen sein .

Die niederländische Presse berichtet ferner , datz der norwe¬
gische Dampfer „Foeina " (1674 Tonnen ) an der Nordostküste
von Schottland ans eine Mine gelaufen und gesunken ist . Das
Schiff war unterwegs nach Erangemouth . Bisher ist von dem,
Schiff nur ein Rettungsboot mit zwei Toten gefunden worden .
Man nimmt an , datz der Tod durch Erfrieren eingetreten ist.
Der holländische KLstendanip'er „Vrinda " hat elf lleberlsbende
des schwedischen Dampfers „Nrsus " s1499 Tonnen ) in Rotter¬
dam an Land gebracht. Die „Ursus" ist an der englischen Küste
auf eine Mine gelaufen und gesunken . Zwei von den elf Geret¬
teten waren schwer verletzt. Neun Mitglieder der Besatzung sind
vermutlich ums Leben gekommen .

Amsterdam. 17 Dez . Zwei norwegische Dampfer , und zwar
„Ragni " (3000 TTonnen ) und „H . C . Flood " 12000 Ton¬
nen) sind auf Minen gelaufen und gesunken .

Die Posener Zentrale für die Gräber ermordeter Volks-
- <utscher hat auf ihren letzten Bergungsfahrten , die sie bis
dicht vor Warschau führten , erneut eine Reihe von Grab -
siellen mit Leichen von 26 bestialisch ermordeten Volks¬
deutschen aufgefunden. Die Fundstellen liegen vorwiegend
an der Straße Kutno—Lowitsch , auf der sich im besonderen
Maße der Höllenmarsch der verschleppten Deutschen au ---
Pofen und Westpreußsn abgespielt bat .

Lnglische Piraterie im Mtttelmeer . Der griechische Dump-
fer „Frynton " aus der Reise von Volo nach Saloniki wurde
von den Engländern in der Näbe der Insel Skiathos auf¬
gebracht und mit allen Passagieren nach Malta dirigiert .
Der Dampfer soll angeblich Eisen für Deutschland nach
Saloniki an Bord gehabt haben .

' '

Außenpolitische Rede Cianos
Nom, 17. Dez . Der italienische Außenminister Graf Ciano

hielt Samstagvormittag seine in aller Welt mit großer Span¬
nung erwartete Rede vor der faschistischen und korporativen
Kammer . Er gab in mehr als zweistündigen Ausführungen
einen umfassenden Rückblick auf die italienische Außenpolitik seit
1935 und ihre Entwicklung, um . dann die aktuellen Fragen zu
erläutern , wie sie kurz im Tagesbefehl des Großen Rates des
Faschismus bereits verkündet worden waren .

Schon lange vor Beginn der Sitzung war das Haus bis auf
den letzten Platz besetzt. Besonders stark vertreten war das Diplo¬
matische Korps , darunter Botschafter von Mackensen ,
dicht besetzt waren auch die Tribünen des Hofes und der hohen
Militärs . Sämtliche Nationalräte waren in faschistischer Uni¬
form erschienen und begrüßten den Duce und den Außenminister
mit stürmischen Huldigungen . Kammerpräsident Erandi erteilte
sofort dem Außenminister Ciano das Wort , der an dis
bekannte Prophezeiung des Duce erinnerte , datz sich Europa
zwischen den Jahren 1935 und 1940 an einem Wendepunkt
befinden würde . In über zweistündigen Ausführungen gab der
italienische Außenminister dann einen umfassenden Ueberblick
und eine eindeutige Rechtfertigung der faschistischen Außenpolitik
der letzten Jahre . Dabei legte er die tieferen Ursachen der Krise
dar , in der sich Europa befindet und wies klar und entschieden
auf die Kriegsschuld der westlichen Demokra¬
tien hin . Dann gab er einen Aufriß der historischen Entwick¬
lung , die zu der Freundschaft zwischen Deutschland
und Italien führte und bekannte sich , genau so wie das
kürzlich der Große Rat des Faschismus tat , auch fernerhin zu
der Freundschaftspolitik zwischen den beiden Achsenmächten . In
seinen weiteren Ausführungen kam Außenminister Graf Ciano
auf Italiens siegreiche Beteiligung an dem spanischen Frei -
heitskamvf zu sprechen und auf die Anqliederunq Albaniens ,die sich für Italien als lebensnotwendig herausgestellt Habs .
Einen großen Teil seiner Rede widmete Ciano dem polni¬
schen Problem und seiner Vorgeschichte . Er kam zu dem
Schluß , daß das Vorgehen des Reiches angesichts der heimtücki¬
schen Einkreisungsmanöver der demokratischen Kriegshetzer nur
zu berechtigt war . Insgesamt war die große Rede des
italienischen Außenministers eine überzeugende und historisch
belegte Anklage gegen Versailles und e >ne geradlinige Erläu¬
terung des Kampfes der jungen aufstrebenden Nationen Euro¬
pas um ihr Lebensrecht.

„Dichter nnd Ki 'mpfer" — unter diesen Lekworten stand
die Morgenfeier der NSDAP ., die aus Anlaß der Sechsten
Neichstagung des Amtes Schrifttumspflege am Sonntag im
Berliner Schiller- Theater stattfand . Dabei sprach Reichs-
lciter Rosenberg.

Commodore Ahrens . der mit einer Abordnung der „Vre -
men "- Vesatzung in Berlin weilte, sprach vor Vertretern der
In - und Auslandspresse über seine abenteuerliche Fahrt ,
die als ein seemännisches Bravourstück in die Geschichte der
internationalen Seefahrt eingehen wird . Zwei Mal gelang
es , durch die „undurchdringliche " Sperrkette der Engländer
durchzukommen . Die unbeschränkte Seeherrschaft des stolzen
Albions ist ein für allemal vorbei .

-
et/r/o ^ rL ^ ss

leig - 25D g weizenmekl.
2 » <t gestr . Ieei .) Dr,Vstker..backin". 20DßZurkec,
2 tropfen Dr. Oetker öacköi biktermandei.
2 gestr leei . gemakiener Zimt . 2 kier .
50 e Mandeln oder haseinustkccne. ZDj.' Zitronat.
Z um bestreiche n
ktwas entrakmte scisckmiick .
Zum bestreuen ^
15 ß Mandeln oder hoselnustkecno,
1 Päckchen Lc. Oetker vaniiiinzuckec.

lfleki und »backin' werden gemischt und auf ein kackdrclt ( lifckplatte ) gesiebt , ln die
Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt. Zucker , lärwücze und Eier werden kincinge-

geben und mit einem keil des Mekis zu einem dicken brci verarbeitet. Darauf gibt
man die mit der Schale gekackten Mandeln fhafelnusikecne) und das in kleine Würfel
geschnittene Zitronat. Man drückt alles zu einem killst zusammen und verknetet von
der Mitte aus alle Zutaten schnell zu einem glatten leig . Sollte er kleben , gibi man
noch etwas Meki kinzu. Man formt 4-4 teigrvllen in der Dicke eines Zweimarkstückes,
drückt sie etwa » platt , bestreicht sie mit Milck und bestreut sie mit in sekr seine Scheiben
geschnittenen Mandeln ( izaselnustkerncn) und Daniliinzurker. Die ballen werden nickt

zu dickt nebeneinander auf ein gefettetes barkbieck gelegt.

öarkz eip Etwa 20 Minuten bei guter Mittelkihe . Sogleich nach dem backen werden die
ballen in gut 1 cm breite grade oder schräge Streifen geschnitten , kitte aus lckneideii !
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Allerlei Interessantes aus Soden
Arbeitskameraden vom Westwall erhielten Pakete .

Im Aufträge des Gencralinspektors für das deutsche
Straßenwesen , Pg . Dr . Todt , und der Baufirma
wurde auch in diesem Jahre von der Deutschen Ar¬
beitsfront den Arbeitskameraden vom Westwall eine
Weihnachtsgabe überreicht. Wir hatten Gelegen¬
heit , beim Zubereiten der Pakete zugegen zu sein .

Das war ein Schaffen . Es war schon spät am Nachmittag, —
und noch mußte eine lange Reihe von Paketen gepackt werden .
Alle , die ihre Hände frei hatten , halsen mit . Selbst die kleinen
Buben trugen die Dinge bei , die fleißge und nach der drei¬
tägigen Arbeit nun schon ziemlich geübte Frauenhände in die
Kartons verstauten . Holzwolle lag auf dem Boden herum , mit
weit offenen Armen langten die Mädel hinein .

„Es war nicht leicht , jetzt in dieser Zeit die Dinge zu beschaf¬
fen"

, sagte uns Pg Tack , der Leiter des Zentraleinkaufs für
das Bauvorhaben West im Gau Baden , „und aus diesem
Grunde sind wir auch so spät daran mit dem Packen. Aber es
wird reichen !" Und es reichte auch . Rechtzeitig konnten die
vielen tausend Pakete auf die Lastwagen verladen und in die
Lager gebracht werden , wo gestern abend die feierliche Vertei¬
lung stattsand .

Dann warfen wir einen Blick in die Pakete . Hübsch geordnet
fanden wir dort eine Flasche Wein , auf der das »Schild „Der
Sankt Martiner den Westwallkameraden zu löblichem Tun !"
prangte . Ferner eine ansehnliche Mettwurst , Zigarren , Zi¬
garetten und schließlich einen Iahreskalender , den Kalender der
deutschen Arbeit , ferner nach eine Karte , auf der die DAF . den
Arbeitskameraden die besten Wünsche aus einen frohes Weih¬
nachtsfest und auf ein glückliches Neues Jahr aussprach . . Zwi¬
schen alle diesen Dingen lagen Lebkuchen , Aepfel usw . Wir
staunten ob der Reichhaltigkeit und ob der Fülle .

Eben kommt wieder ein Lastwagen herbeigefahren . Der
bringt Würste . Ein anderer tutet im Hof . Er hat neue Kar¬
tons . So geht 's fort . Fieberhaft wird geschafft , um den Leu¬
ten , die den Wall am Rhein schufen , eine Freude zu bereiten .
Zwischen allen dem Schaffen bemerken wir auch noch den Eau -
beauftragten für das Bauvorhaben West, Eauhauptstellenleiter
Pg . Döring , der selbst hier mithilst , daß alles noch rechtzeitig
an seinen Platz kommt. O . I .

wellMchtsfreuvm durch das Krlegs-VW
kln wahrer öabeaiempel ist wieder errichtet — fluch der ärmste Volksgenoste wird
vergessen — lieber eine Million wertscheine werden in Vaden ausgegeben — Sigg ging ,werden beschert "

Die Volksweihnachtsfeiern der Partei haben eine stolze und
schön Tradition . Sie sind längst zu einem festen Bestandteil
unseres Gemeinsachftslebens geworden und deshalb auch nicht
mehr aus dem Leben unseres Volkes wegzudenken. Wenn in
diesem Jahre infolge der besonderen Umstände an die Stelle
der großen Gemeinschaftsfeiern und Bescherungen die Weih¬
nachtsfeier im Rahmen der Familie treten wird , so bedeutet
das nur eine Aenderung der Form , nicht aber der Sache. Im siche¬
ren Schutz der deutschen Wehrmacht wird sich das ganze deutsche
Volk auch in diesem Jahre unter dem Weihnachtsbaum versam¬
meln . Trägerin und Eestalterin des sozialistischen Gemein¬
schaftswillens ist die NSDAP ., die im Rahmen des Kriegs¬
winterhilfswerkes zehntausenden und aberzehntausenden Volks¬
genossen eine Weihnachtsfreude bereiten wird . Zu dieser Be¬
treuung kommen in unserem Grenzga « Baden zwei besondere
Hilfsmaßnahmen unseres Gauleiters Robert Wagner hinzu,
die den rückgeführten Volksgenasien sowie den in den Snmmel -
rmd Bergungsgebieten zur Welt gekommenen Kindern zugute
kommen werden . Trotz Krieg wird somit jeder Volksgenosse
des Gaues Baden ein frohes Weihnachtsfest feiern können.

Ein Besuch in der Eauamtleitung des Amtes für Volkswohl¬
fahrt der NSDAP , gab uns einen Einblick in die umfang¬
reichen Vetreuungsmaßnahmen , die wie in vergangenen
Jahren — auch diesmal den Höhepunkt der gesamten Arbeit
des Winterhilfswerkes darstellen werden . Politische Leiter und
Beauftragte der NSV . werden am 2 !! . und 24'

. Dezember die
vom Kriegswinterhilfswerk betreuten Familien persönlich aus¬
suchen , um ihnen die Gaben der Volksgemeinschaft zu über¬
bringen , die dann unter den Weihnachtsbaum als sichtbare Zei¬
chen sozialistischer Hilfsbereitschaft gelegt werden . Bekanntlich
spricht am 22 . Dezember bereits Reichsminister Dr . Goeb¬
bels bei einer Weihnachtsfeier in Berlin zu den rückgeführten
Volksgenossen aus den freigemachten Gebieten des Westens und
zu den Volksdeutschen Rückwanderern.

im Gau Baden werden in den nächsten Tagen 1103 800 er¬
scheine im Gesamtbetrag von 889 400 Reichsmark ausgegeĥ

'

Außerdem kommen in diesem Jahre in unserem Eau
Weihnachtsbäume zur kostenlosen Verteilung an bedürstigx ^milien .

Ein Gruß aus der Heimat .
Darüber hinaus hat der Gauleiter eine besondere Hilss» -r

nähme für alle Familie » veranlaßt , die infolge der teilweil̂
Freimachung der Grenzgebiete am Oberrhein an Weihn, »^
nicht in ihrer Heimat weilen können.

Eine weitere Maßnahme stellt ein schönes Geschenk für ^Mütter dar , die seit Kriegsbeginn in den Sammel - bezw.
gungsgebieten einem Kind das Leben schenkten . Diesen Mt
tern geht zu Weihnachten eine Urkunde des Gauleiters zusay,men mit einem auf den Namen des Kindes ausgestellten Spar-
kassenbuches zu, in dem als erster Eintrag -eine Spende bco
Gauleiters in Höhe von SO Reichsmark verzeichnet ist.
Frohe Botschaft für 51 MO Kinder .

Wie in den vergangenen Jahren , so werden erst recht dies¬
mal die Kinder aller durch das Kriegswinterhilfswerk betreu¬
ten Volksgenossendurch eine besondere Bescherung bedacht . Zi M
Kinder unseres Gaues werden allein durch diese Betreuungs-
Maßnahme der Partei erfaßt . Sie alle sollen mitten im Krieg
ein frohes Weihnachtssest feiern dürfen . Mitglieder der M -
Frauenschaft und BDM .-Mädel verpacken seit Tagen mit viel
Liebe und Sorgfalt die bunten und schönen Geschenke, die 51W
Kinder am Weihnachtsfest erfreuen werden . Ungezählte Spiel¬
waren , viele Zentner Aepfel und Nüsse und allein 900 Irx " eb-
luchenmischung kommen im Gau Baden zur Verteilung .
Kind wird mit einem Paket bedacht . Die Tatsache, daß die Pa-:
kete in den Ortsgruppen endgültig zusammengestellt werden
bürgt dafür , daß für jedes Kind das richtige Geschenk ausge¬
wählt wird .
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Marcel . Wittrisch und Rudolf Bockelmann sangen für die
Soldaten .

Müllheim und Rastatt erlebten am Freitag und Samstag
je eine hochwertige musikalische Veranstaltung : die Mitglieder
der Berliner Staatsoper , Kammersänger Marcel Wittrisch und
Rudolf Bockelmann, sangen für die Soldaten . Das sich über
eine starke Stunde erstreckende Programm wies Lieder von Lud¬
wig van Beethoven , Schubert , Richard Wagner , Leoncavallo ,
Puccini und Richard Strauß aus, denen Balladen von Karl
Löwe und zum Schluß volkstümliche Lieder folgten wie z. B.
das Künnekesche „Ich bin nur ein armer Wandergesell"

, „Grün
ist die Heide" von Hermann Löns , das Paul Linckesche „Es
war einmal " und als Krönung „Immer nur lächeln" und das
Wolgalied , beide von Franz Lehar .

Im Sturm eroberten sich die Solisten die Herzen der Zu¬
hörer . Ihr schönes , ungemein warmgefärbtes voluminöses
Stimmaterial und die Innerlichkeit , mit der sowohl Marcel
Wittrisch und Rudolf Bockelmann sangen, zogen alle in Bann .
Kapellmeister . Erich Bohner ebenfalls von der Berliner Staats¬
oper , begleitete in vornehmer Diskretion .

Die badischen Erzieherinnen im NSLV . bereiten Weihnachts -
sreude.

Karlsruhe , 17. Dez . Die badischen Erzieherinnen im NSLV .
haben es sich auch diesmal angelegen sein lassen, unseren be¬
dürftigen Volksgenossen eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Sie
haben mit großer Geduld viel Liebe und Hingabe aus alten
Kleidungsstücken , Stoffresten usw . allerlei nützliche Sachen an¬
gefertigt und auch daran gedacht , die Kleinen mit Spielzeug
zu erfreuen . So wurde im ganzen Gau von den Erzieherinnen
ein Gabentisch gedeckt, der in Geldwert umgerechnet die hübsche
Summe von 18 000 RM . erreicht, gegen 13 000 RM . im letzten
Jahr . Hinzu kommen noch die Arbeiten der Schülerinnen des
Handarbeitslehrerinnenseminars , die mit Geschick und Fleiß die
ihnen gestellte Aufgabe , aus Altem etwas Neues zu machen
ausgezeichnet gelöst haben .

In einer schlichten Feier , die am Sonntag vormittag statt¬
fand , hat der Eauamtsleiter des Amts für Erzieher , Pg . Karl
Gärtner dieleb haste Genugtuung zum Ausdruck gebracht, daß die
Erzieherinnen keine Mühe und Opfer scheuten , um ein solches
Ergebnis zustande zu bringen . Das sei Nationalsozialismus der
Tat . Im gläubigen Vertrauen aus den Führer und unerschüt¬
terlichen Siegeszuversicht würden die Gaben dem Kriegs -Win¬
terhilfswerk übergeben . Nach Dankesworten des Pg . Mertes ,
der den Eaubeauftragten Pg . Dinkel vertrat , klang die Feier
in das Sieg -Heil aus den Führer und den Gesang der Natio¬
nallieder aus . Diese Uebergabe der Spenden des Kreises Karls¬
ruhe war symbolisch für den ganzen Gau . Der Feier wohnten
auch Vertreter des Unterrichtsministeriums und der Stadtver¬
waltung bei.
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Treue um Treue !
Spendet warme Kleider für unsere frierenden Ostdeutschen.

1103 800 Wertscheine werden ausgegeben .
Im Vordergrund der Betreuungsarbekt steht in diesem Jahre

die große Wertscheinausgabe des Kriegswinterhilfswerkes . Allein

Karlsruhe , 17. Dez . (Folgenschwerer S t u r z .) 2m
Borort Daxlanden rutschte am Samstag eine 81jährige
Frau auf der Treppe aus und stürzte hinunter . Die Greisin
erlitt so schwere Verletzungen (Schädelbruch) , daß sie sofort
tot war .

Pforzheim , 17 . Dez . (Tödliche Unfälle .) Durch
einen Sturz in seiner Wohnung zog sich ein 67 Jahre alter
Mann einen Oberschenkelbruch zu und starb an dessen
Folgen . — In der Güterstraße stürzte ein 56 Jahre alter
Mann zu Boden und trug dabei eine Wunde an der rech¬
ten Schläfe davon . Zwei Stunden später ist der Mann
gestorben.

Pforzheim , 17, Dez . (Er wollte sich vergiften .)
In der Rosenstraße verursachte ein 61 Jahre alter Mann
sich durch Leuchtgas das Leben zu nehmen . Er liegt im
Krankenhaus hoffnungslos darnieder .

Lchuttern bei Lahr , 17. Dez . (Streichhölzer in
Kinderhand .) Am Samstagvormittag brach in dem
Anwesen des Landwirts Kopf ein Brand aus . dem die
Scheuer, der Schopf und das Brennhaus , sowie Vorräte
an Heu, Oehmd und Stroh zum Opfer fielen . Das Wohn¬
haus konnte dank dem tatkräftigen Bemühen der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Schultern gerettet werden . Es stellte sich
heraus , daß der fünfjährige Sohn des Besitzers und ein
gleichaltriger Junge aus der Nachbarschaft auf der Tenns
mit Streichhölzern gespielt und das Feuer verursacht hatten .

Rotzingen-Vurg (Landkreis Waldshut ) , 16 . Dez . (An¬
wesenabgebrannt .) In dem landwirtschaftlichen An¬
wesen des Ernst Rünzi in Burg brach Feuer aus , das sich
mit großer Schnelligkeit ausüreitete und das Anwesen in
kurzer Zeit in Schutt und Asche legte . Das Vieh und .einige
Fahrnisse konnten gerettet werden . Der Brand entstand da¬
durch , daß die zum Schroten von Getreide benutzte Maschine
Feuer fing.

Hochsal (LaE '.is Waldshut ) , 16 . Dez . (700jähri -
ges Hotzendorf . ) Zwischen Waldshut und Säckmgen
liegt das 350 Einwohner zählende Hotzendorf Hochsal, dessen
30 Meter hoher Kirchturm , der „alte Hotz" genannt , ein
Wahrzeichen des ganzen Hauensteiner Landes ist . 1239 wird
das Dorf „Hochsala " erstmals urkundlich erwähnt . Das
mittelhochdeutsche Wort „sala" bedeutet Sitz oder Herren¬
hof. Vermutlich war im Ort einst ein königlicher Meierhof .

Germersheim (Pfalz ) , 17. Dez . (Todesfall .) 2m 43.
Lebensjahre starb der Dichter Felix DHünen , der mit
seinem richtigen Namen Franz Sondinger hieß . Gleich nach
seinem ersten dichterischen Werk „Uta von Raumburg "

, das
seinen Ruf als Dramatiker begründete , folgten die Dramen
„Traumspiel um St . Helenea" und „Die Sonne Irlands ".
Die Goldmedaille des Olympischen Kunstwettbewerbes
erhielt er für sein Gedicht „Der Läufer " .

Vor de« GthvanVen des Gerichts
17 Fahrräder gestohlen

/ Freibnrg » 16. Dez . Als ein ganz besonderer „Fayrradlieb -
haber " entpuppte sich der 34 Jäher alte Theodor Ruhl , wohnhaft
in Freiburg , der sich vor der 1. Großen Strafkammer in Freiburg
zu verantworten hatte . In einem Zeitraum von 1j4 Jahren
hat er in Frciburg mindestens 17 Fahrräder gestohlen; in der
Verhandlung gab der Angeklagte selbst zu , „es können auch noch
mehr gewesen sein ". Nach den Diebstählen setzte er sich jeweils
auf das gestohlene Rad und fuhr in benachbarte Orte , um sie dort
zu verkaufen . Der Erlös belief sich jeweils auf 10 bis 20 NM .,
der sofort in Alkohol umgesetzt wurde . — Wegen Diebstahls im
Rückfall und wegen Betrugs wurde Ruhl zu drei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt . Nur wegen seiner verminderten Zurechnungs¬
fähigkeit hat das Gericht von der vom Staatsanwalt beantragten
Zuchthausstrafe abgesehen. Ferner sprach die Strafkammer die
dauernde Verwahrung des Ruhl aus .

Empfindlicher Denkzettel
Mannheim . 17 . Dez . Das Manheime .r Sondergericht verur¬

teilte drei junge Heidelberger , die in einer Nacht während der
Verdunkelung in Heidelberg zwei heimkehrende Mädchen an¬
gehalten und gemeinschaftlich unsittlich belästigt hatten , aus
Grund der Verordnung gegen Volksschädlinge zu empfindlichen
Zuchthausstrafen , und zwar den als Haupttätcr nachgewieseneu

27jährigen Julius Z. wegen zweier Sittlichkeitsverbrechen zu
vier Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust , den 19jäh-
rigne Georg 1l . und den 18jährigen Josef Sch . wegen je eines
Sittlichkeitsverbrechens zu je zwei Jahren Zuchthaus und zwei
Jahren Ehrverlust .

Sonderbarer Bilderstürmer
Landau (Pfalz ) , 17 . Dez . Die Große Strafkammer hatte den

in Drethen (Kr . Dannenberg ) wohnhaften 36jährigen Ernst
Scholz wegen zahlreicher Kirchenschändungen in Frankfurt a . M .,
Landau und Bergzabern abzuurteilen , begangen seit dem Mai
dieses Jahres . 2n der Frankfurter Alten Nicolaikirche demo¬
lierte er ein wertvolles Kreuz , in der katholischen Kirche in
Frankfurt -Nicderrad drei Heiligenfiguren , in einer andern
katholischen Kirche in Frankfurt a . M . zwei weitere Plastiken ,
warf später in der Landauer Marienkirche die Christusstatue
vom Hochaltar und warf nach anderen Beschädigung«-« eine
Statue um . Bald darauf richtete er in der Bergzaberner Kirche
Verwüstungen an , drang dann in die Landauer Marienkirche
erneut ein und verwüstete wertvolle Plastiken . Als er noch¬
mals in der Bergzaberner katholischen Kirche große Zerstörun¬
gen verübte , wurde er dingfest gemacht. Der nachweislich an
Schizophrenie Leidende will die „Götzenbilder" aus Ueberzeu-
gung vernichtet haben . Die Strafkammer erklärte ihn für unzu-
rrchnunassähig und überwies , ihn einer Heil - und Pslegeanstalt .

So wird das Weihnachtsfest, das in diesem Jahre im Zeichen
des Krieges steht, zu einer neuen Kraftquelle , die den Willen
zum Sieg stärkt. Friedrich Karl Haas .

Aus dem Vfinrial
wichtig für den Weinbauer im Pfinztal

^ Eine Reihe von Eäroersuchen, die die Anstalt zur Erforschung
der Zusammensetzungder 1939er Weine mit verschiedenenTrau¬
bensorten schon Mitte Oktober begonnen hatte , zeigten nach etw-
vier bis fünf Wochen ganz auffallende Säurerückgänge . Sie be¬
trugen bis zu 70 Prozent der ursprünglich vorhandenen Gesamt-
säure . Sie war um so höher, je höher die ursprüngliche Gesamt¬
säure, je unreifer also der Wein gewesen war . Das ließ von
der Empfehlung einer zu hohen Naßzuckerung Abstand nehmen .
Diese Versuchsergebnisse werden jetzt schon allenthalben aus der
Praxis bestätigt . Weintz , mit einer ursprünglichen Gesamtsäure
von 14 bis 17 Prozent zeigen heute noch eine Gesamtsäure von
6 bis 9 Prozent . Es ist klar, daß diese Rückgänge zum jetzigen
Zeitpunkt nur dort austreten , wo die Ksllerverhältnisse gut sind
und wo eine Schwefelung der Süßweine nicht oder nur in ganz
geringem Ausmaße erfolgt ist. Diese kurz geschilderte Sachlage
dürste den allgemeinen Verhältnissen in den württembergischen
Kellern entsprechen . Die praktischen Folgerungen daraus sind :

1 . Die Weine beobachten und immer wieder probieren , ob und
in welchem Ausmaße die Säure zurückgegangen ist. In einzelnen
besonderen Fällen kann es sogar Vorkommen , daß der Säure¬
abbau jetzt schon gebremst werden mutz.

2. Mit einer Entsäuerung der Weine wird man auch in diesem
Jahre besonders vorsichtig sein müssen . Zum jetzigen Zeitpunkt
ist eine Entsäuerung überhaupt überflüssig, denn entweder hat
der Wein schon abgebaut oder befindet sich im Abbau , dann kann
man auf die Entsäuerung verzichten ; oder aber , der Wein hat
die Entsäuerung noch nicht begonnen, dann müssen zunächst an¬
dere Mittel zu seiner Einleitung versucht werden . Das wichtigste
Mittel dabei ist das Warmhalten der Keller oder das Anwärmen
des Weines . Erst wenn der Wein hell werden will und noch
leine Anzeichen von Säurerückgang zeigt, könnte einer Entsäue¬
rung nähergetreten werden. Hier merke man sich aber grundsätz¬
lich, daß eine Entsäuerung aufs Geratewohl auf jeden Fall Aer-
ger und geldliche Einbuße bringt . Man lasse deshalb den Wein
deshalb nur nach Untersuchung aus Weinsäuer behandeln.
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Wie spare ich Kohlen ?
1 . Ueberheize die Räume nicht. Beschaffe Dir Wandthermo-,

Meter für die beheizten Zimmer und prüfe die Raumtemperatur
ren regelmäßig . Erinnere Dich daran , daß Brennstoff verschwel«-,
det wird , wenn das Thermometer über 19 bis 20 Grad Celsius
anzeigt . !

2. Lasse alle Räume unbeheizt, die Du nicht unbedingt brauchst-!
Andere, die Du nicht ganztägig brauchst , stelle in der Zwischen¬
zeit ab. (Bei Sammelheizungen darfst Du allerdings bei Ein¬
friergefahr die Heizkörperventile nicht ganz zudrehen.)

3 . Wenn Du lüften willst, öffne das Fenster ganz, aber nur
kurze Zeit . Das dauernde Osfenhalten eines Fensterspalts be¬
deutet Verschwendung von Brennstoff. ^

4 . Kümmere Dich öfters persönlich um Deine Keizeinrichtungen
und setze Deinen Stolz darein , durch besseres Regulieren , durch
Sauberhalten von Rost und Aschfall, durch starke Drosselung des
Feuers während der Nacht und durch ähnliche Maßnahmen in
Zukunft merkbar an Brennstoff zu sparen. :

5 . Halte Deine Oefen und Heizeinrichtungen in Ordnung . Laß
etwaige Fehler sofort durch einen Fachmann beseitigen. l

6 . Wenn ein anderer Deine Heizanlage bedient , so suche ihn
gelegentlich bei seiner Arbeit auf und bitte ihn um recht spar-,
sames Heizen. Dein Interesse an seiner Arbeit wird ihn an¬
spornen. 1

7. Bedenke, daß jede Schaufel Kohlen, die Du sparst, nicht nur
Deinem eigenen Geldbeutel zugute kommt , sondern daß Du da -,
mit zugleich Deinen Anteil für die Kohlenvsrsorgung der R»'
stunasindultrie und die Ausfuhr leistest . ^

i MIM u . «um
sofort zu vermieten

Grötzingen , Mittelstrabe 3.
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Aus Stadt und Land
Sonntag vor Weihnachten .

Mir stehen jetzt , nachdem der „silberne Sonntag " mit einem
§,ten Geschäftsbetrieb für alle Durlacher und Karlsruher Ee-
Wtsleute vorüber ist , nachdem wieder Berge von Geschenken
^ der Kriegszeit aufgestapelt wurden , rm niemanden , auch
KM ärmsten Volksgenossen, das Weihnachtslicht vorzuenthalten ,
ns- nun rückt es heran mit eilenden Schritten , dieses Fest,
ks Jung und Alt kaum erwarten kann, die Jugend beginnt
schon die Tage und Stunden zu zählen bis zu dem Augenblick,
Asie unter den Weihnachtsbaum gerufen wird , der in jedem
Hause leuchtet und dessen Kerzenglanz die Brücke bildet zu den
Mein und Brüdern , die, getreu ihrer Pflicht dem Vaterland
aegenüber, irgendwo zum Schutz der Heimat eingesetzt sind und
Kren Gedanken gleichfalls bei den Lieben zuhause weilen . Weih¬
nachten ! Es ist ein Wort voll Tannenduft und Kerzenflimmer ,
soll froher Lieder und jauchzender Freude , ein Wort ober auch
tränenreichen Schmerzes und bitterer Entbehrungen , stillen
Mehes und quälender Einsamkeit , die aber getrost getragen
werden, da es galt , Höheres dafür einzutauschen. Ja , Weihnacht
seiert alles , was deutscher Zunge ist , Weihnachten ist für viele
Berufe nicht nur eine Quelle erhöhten oder vielleicht gar ein¬
zigen Erwerbs , Weihnachten ist und bleibt auch das Märchen¬
land ungezählter Wünsche, und die Tage vor Weihnachten , sie
sind die Zeit langer , stiller Nächte, stiller , süszer Träume , Weih¬
nacht, ja , was ist Weihnacht wohl nicht alles ? Ein schönes ,
flimmerndes Gefäß mit einem kostbaren Inhalt , den nur wir
Deutsche richtig kennen und schätzen. Der Weg zu diesem Fest
ist nun nach dem „silbernen Sonntag "

, dem am kommenden
Sonntag der „Goldene" folgt , nicht mehr weit , alle Erwar¬
tung , sie wird zum großen Teil wieder Erfüllung finden , was
Kr gestrige Eroßeinkausstag in Durlach und der Ländeshauvt -
stadt abermals bewies , doch auch der kommende Sonntag wird
« chmals im Mittelpunkt des „großen Kaufes " stehen, noch sind
die vielen Weihnachtswünsche nicht erfaßt , manch verspäteter
Brief geht noch ein , manche Bitte wird noch ausgesprochen,
manche Spende noch ausgeworfen , um das Maß der Freude , von
km wir erfaßt werden sollen , restlos zu füllen . Wünschen wol¬
len wir nur , daß diese Tage - er Votw '

eihnacht , eingehüllt in
das Meer der tausend Geheimnisse, glücklich an jeden Volksge¬
nossen herantreten und wir auch dieses Jahr wieder für die
frohe Botschaft empfänglich sind .

Der gestrige Sonntag brachte keine wesentlichen Veranstaltun¬
gen. Neben den Müttern , die mit dem „Ehrenkreuz der deut¬
schen Mutter " ausgezeichnet wurden (wir berichten noch darü¬
ber) , sind es die sportlichen Veranstaltungen , welche der Auf¬
merksamkeit begegneten . Auch die Lichtspielhäuser erfreuten sich
wieder eines guten Zuspruchs.

*-

Probealarm mit den Lustschutz -Sirenen .
Durlach , 18. Dez . Alle Volksgenossen von Durlach weisen I

wir auf den heute nachmittag mit sämtlichen hiesigen Luftschutz -
sirenen einsetzenden Probealarm hin . Hierbei wird ein gleich - «
bleibender hoher Dauerton ausgelöst . Bei der Bevölkerung ist,
wie schon bekannt , nichts zu veranlassen .

»
Die Bäckerei im Weihnacht?- und Ncujahrsbetrieb .

Wie bereits bekannt , hat das badische Eewerbeaufsichtsamt
sei sämtliche Bäckereien des Landes für Weihnachten und Sil¬
vester folgende Ausnahme genehmigt :

1. Am Sonntag , den 2t . Dezember 1939 , kann von 5 bis 12
llhr gearbeitet werden .

2 . Am Samstag , den 39. Dezember 1939 , kann mit der Ar¬
beit um 2 Uhr begonnen werden . Jugendliche unter 16
Jahren dürfen nicht vor 4 Uhr beschäftigt und zu Ueberarbeit
nicht herangezogen werden .

»
Nochmals das : Tanzoerbot für Jugendliche .

Immer wieder muß festgestellt werden , daß sich Jugendliche
unter 18 Jahren an Tanzlustbarkeiten beteiligen . Um die Ver¬
anstalter derartiger Tanglustbarkeiten und die -Jugendlichen
vor unliebsamen Weiterungen zu warnen , weisen wir auf die
Polizeiverordnung des Reichsministers des Innern hin , nach
welcher weiblichen Jugendlichen unter 18 Jahren der Aufent¬
halt in Räumen , in denen öffentliche Tanzlustbarkeiten stattfin¬
den, und die Teilnahme an Tanzbelustigungen im Freien nur
in Begleitung des Erziehungsberechtigten und auch dann nur
bis 23 Uhr gestattet ist . Verstöße gegen diese Polizeiverord¬
nung werden mit einer Geldstrafe bis zu 15V RM ., in beson¬
ders schweren Fällen mit Haft bis zu sechs Wochen bestraft .

Textil -Bezugscheinpslicht bei Ehestandsdarlehen .
Entgegen manchen Ansichten genügt zum Kauf von Textil¬

waren mit Bezugscheinpflicht, wie Bett - und Haushaltswäsche ,
keineswegs allein die Zuerkennung des Ehestandsdarlehens .
Lielmehr muß in jedem Falle der Bezugschein beantragt wer¬
den. Nur gegen Vorlage des Scheins darf der Einzelhandel die
Ware abgeben.

Einschränkung des Gölmerkehrs mit Kraftfahrzeugen
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat am 6 . Dezem¬

ber 1939 die Verordnung zur Einschränkung des Güterverkehrs
! wit Kraftfahrzeugen erlassen. Um die vorhandenen Treibstoffe
i und Bereifungen für die Bewältigung des Nahverkehrs zu

Die Heimat hilft dem Osten !
Alle spenden warme Kleider für unsere frierenden Volksgenossen

^ dring. ck ! ° / ( ///7S/ ?

„Boccaccio".

Neuinszeniert kommt da ein Liebling des Publikums zur
Ausführung, und wieder merkt man mit Genugtuung , daß das
badische Staatstheater sich auch auf eine gute Operettendarbie-
lung versteht. Nun ist freilich Franz von Suppe 's „Boccaccio"
äumal in den Frauenpartien fast schon eine komische Oper und
fordert nicht minder in den prächtig durchgearbeiteten Fina¬
len aller drei Akten eine sehr taktvolle Behandlung . Gerade
Men aber widmete Franz Spelz am Dirigentenpult beson¬
dere Sorgfalt , verdiente sich indessen ebenfalls lobende Aner -
Mnung bei den lyrischen Teilen des Werkes , sodaß eine schöne
Ausgeglichene Eesamtwiedergabe zustandekam, an der auch H .

Zirchers gepflegte und stilgerechte Bühnenbilder teil hat -
Aeußerst erfrischend wirkten jedoch besonders die weibli -

Wichtig iüe Orraftwageubesitzer !
Die wirtschaftlichen Vorteile des Flüsfiggasantriebes .

Wenn man heute als aufmerksamer Beobachter durch die
Straßen der Stadt oder durch unsere Dörfer geht , so sieht man
auch schon des öfteren große Personenwagen mit einer Treib¬
gasflasche. Wer heute noch das Glück hat , den roten Winkel
für einen Wagen zu haben der viel Kraftstoff braucht , der wird
nicht soviel Benzin bekommen wie der Motor braucht . Also
geht er zum Treibgas über . Diese Tatsache ist einer der vielen
Beweise für die Brauchbarkeit und Wirtschaftlichkeit dieser An¬
triebsart , die bereits seit Mitte September aufgrund behörd¬
licher Maßnahmen für Nutzfahrzeuge eingeführt ist . Tausende
von Nutzfahrzeugen aller Art speisen ihre Motoren heute nicht
mehr mit Benzin oder Benzol oder Gemischen davon , sondern
mit Flüssiggas . Dieses Flüssiggas , das bei der Herstellung von
künstlichem Benzin in erheblichen Mengen anfällt , ist nun von
hoher Wirtschaftlichkeit, ganz abgesehen davon , daß es weniger
zu Störungen Anlaß gibt als flüssige Kraftstoffe .

Die Beschaffung einer Anlage und deren Einbau betrügt RM .
289 .—, sofern es sich um ein. normales Fahrzeug handelt , bei
dem nicht etwa erhebliche Umänderungen erforderlich sind . Daß
dieser billige Preis für Lieferung und Anlage der Vorrichtung
erreicht werden konnte, ist den Bemühungen der einschlägigen
Herstellerfirmen , den maßgebenden Behörden , dem Reichsin¬

nungsverband des Kraftfahrzeughandwerks und dem Zentral¬
büro für Mineralöl zu verdanken.

Als weiterer angenehmer Vorteil wirkt sich die Steuerermäßi¬
gung aus , die durchschnittlich bei Nutzfahrzeugen etwa 59 v . H .
ausmacht . Das macht für Betriebe , die mehrere Fahrzeuge die¬
ser Art lausen haben , im Laufe des Jahres eine schöne Erspar¬
nis aus .

Nach den bisherigen Erfahrungen entspricht ein Kilogramm
Flüssiggas einem Benzinverbrauch von 1,6 Ltr . Mit anderen
Worten : wenn man für eine bestimmte Strecke bei Venzinbe¬
trieb einen Liter verbrauchte , so fährt man jetzt die gleiche
Strecke mit Irg Flüssiggas .

Der Flüssiggaspreis ist durch eine Schlüsselzahl an den Zapf¬
stellenpreis gefundene Da der Zapfstellenpreis überall im Reiche
einheitlich RM . 9,49 je Liter beträgt , so stellt sich durch diese
Umrechnung ein Kilogramm Flüssiggas bei Selbstabholung in
Flaschen auf RM . 9.51 . Es ergibt sich hieraus gewissermaßen
ein „Tankstellenpreis " von RM . 9 .34 für Flüssiggas gegenüber
dem Benzin von RM . 9 .49 je Liter . Hierzu kommt aber noch
als angenehme Beigabe ein geringerer Schmieröloerbrauch , da
das den Zylindern zugeführte Flüssiggas sich nicht mit dem
Schmieröl vermischen kann, wie dies beim Antrieb mit flüssigen
Kraftstoffen häufig der Fall ist.

Ser Weihnachts- und Neujahkstvunsch unserer Mährer erWl
Gute Bahnverbindungen über die Festtage nach allen Sk gebieten.

Wieder einmal geht ein langersehnter Traum der weißen
Sportler in Erfüllung . Die Deutsche Reichsbahn hat sich ihrer
angenommen und einige neue Bahnverbindungen über die
Feiertage nach den schönsten badischen Skigebieten geschaffen .
So können also die Brettel schon heute gerichtet werden und
dann hinaus in die winterliche Stille unseres schönen Schwarz¬
waldes , der mit seinem seltenen Reiz uns auf Stunden und
Tage in seine Arme nehmen wird . Von den günstigen Zugver¬
bindungen ist zu nennen der Schnellzug ab Karlsruhe 5,11 , an
Triberg (mit Umsteigen in Osfenburg ) 7 .22 , an Freiburg 7 .98 ,
an Feldberg -Bürental mit Umsteigen in Freiburg 8,38, Eilzug
ab Karlsruhe 7 .15 Uhr , Anschluß in B .-Baden zu den Autobus -
Auffahrten nach den Höhenkurorten , ferner ab Karlsruhe 9 .36
(beschleunigter Personenzug ) , der günstige Anschlüße in den
Nord- , Mittel - und Südschwarzwald hat . Ferner Schnellzug ab
Karlsruhe 8 Uhr , an Freiburg 9 .45 Uhr , Anschluß nach dem

Schauinsland oder mit Umsteigen in Offenburg an Triberg
19.94 Uhr . Ein guter Mittagsschnellzug geht ab Karlsruhe
12 .18 Uhr mit Anschlüssen an die Schwarzwaldbahn , ein ausge¬
zeichneter Abend-Schnellzug ab Karlsruhe 17 .45 Uhr , an Frei¬
burg 19 .33, an Triberg ^0 .23 Uhr . Die guten Nachmittagsver¬
bindungen bleiben gleichfalls bestehen , hier ist es der Nachmit¬
tagseilzug ab Karlsruhe 16 .21 Uhr , der in Freiburg um 18 .38
Uhr einläust und Anschluß an den Zug nach Bärental -Feldberg
(an 29.22) hat . Der Nord - und Mittelschwarzwald ist gut zu er¬
reichen mit dem Nachmittagsschnellzug Karlsruhe ab 14.53 Uhr ,
an Triberg 17.31 Uhr , der Südschwarzwald mit dem D - Zug ab
Karlsruhe 14 .48 Uhr , der Anschluß an den Zug Bärental -Feld -
berg hat . Auch die Rückverbindungen nach Karlsruhe liegen
ebenso günstig, sodaß nach dieser Seite hin die Wintersportpläne
restlos in Erfüllung gehen können.

sichern , soll Fernverkehr mit Kraftfahrzeugen nur noch dort
zugelassen werden , wo es sich um kriegswirtschaftlich wichtige
Beförderungen handelt . Die Beschränkungen gelten in gleicher
Meise für den gewerblichen Verkehr , den Werkverkehr und den
Kraftverkehr der Deutschen Reichsbahn . Wer solche Transporte
durchführen will , bedarf der Genehmigung der Bevollmächtig¬
ten für den Nahverkehr bzw . der ihnen unterstellten unteren
Verwaltungsbehörden (Fahrbereitschaftsleiterl .

SV-Pfennigstücke aus Aluminium
Die Reichsbank beginnt in diesen Tagen mit der Ausgabe von

59-Pfennigstücken aus Aluminium . Diese Münzen sind dazu
bestimmt , die 59- Reichspfennigstücke aus Nickel, deren Einziehung
zu einem späteren Zeitpunkt vorgesehen ist , zu ersetzen . Vorerst
behalten auch die 59- Reichspfennigstücke aus Nickel ihre Kauf¬
kraft . Der Zeitpunkt der Außerkurssetzung der Nickelmünzen wird
noch bekanntgegeben.

Zweimarkstücke werden ungültig
Wie bereits bekannt , werden vom 1 . Januar 1949 an die

größeren der zur Zeit im Umlauf befindlichen Zweimark -Silber -
münzen (mit dem Eichenkranz auf der Schauseite) aus dein
Verkehr gezogen .

Weihnachten in der Heimat
Eine große Anzahl von Arbeitskameraden und Arbeitskame¬

radinnen ist für die Durchführung dringlicher Arbeitsaufgaben
des Reiches verpflichtet. Sie schassen auf vorgeschlagenem Posten ,
oft weit von ihrer Heimat entfernt . Um diesen Männern unk
Frauen die Möglichkeit zu geben, das Weihnachtsfest bei ihren
Angehörigen in der Heimat zu verbringen , hat die Deutsche
Arbeitsfront in Zusammenarbeit mit dem Reichsverkehrsmini¬
sterium und dem Reicksarbeitsministerium den Einsatz einer
Es werden 81 Sonderzüge für die Hinfahrt und 75 Züge für
ausreichenden Anzahl von Sonderzügen in allen Gauen erreicht ,
die Rückfahrt zur Verfügung stehen .

Der Grenzübertritt an der dänischen, niederländischen , bel¬

gischen luxemburgischen und schweizerischen Grenze von 2V Uhr
bis 7 Uhr gesperrt .

2m Gegensatz zu den kriegführenden Westmächten haben die
Deutschen Erenzsicherungsbehörden die Grenzübertrittsbestim¬
mungen bisher äußerst entgegenkommend gehandhabt . Unter
Ausnutzung dieser nachsichtigen Handhabung versuchen plan¬
mäßig im Westen des Reiches lichtscheue . Elemente , wie
Schmuggler und ausländische Spionageagenten , die deutsche
Grenze illegal zu überschreiten. Um den sich hieraus ergeben¬
den Gefahren vorzubeugen , ist angeordnet worden , daß der
Erenzübertritt an der dänischen, niederländischen , belgischen,
luxemburgischen und schweizerischen Grenze von Montag , 18.

chen Hauptrollen , angefangen mit M . M ü ll e r - H a m p e,
die für die Titelrolle ihrem elastisch gesührten Sopran eine
iiberzeugungskrästige Schauspielkunst an die Seite zu stellen
wußte , trefflich unterstützt von Jngeborg de Freitas (Jsa -
bella ) und Hella Steinbrecher , einer zierlich - niedlichen
Fiametta , sowie von Annemarie Lange (Beatrice ) und Hanna
Becker - Mayer (Peronella ) . Die lustige Studentenschar
führte Elsriede Haberkorn an , auch unter ihrer Obhut hatte
natürlich alles Schwung , Leben und Farbe . Neben diesen Ge¬
nannten , die dem Erfolg schon die entscheidende Unterlage ge¬
ben, waren recht wirkungsvoll , selbstredend noch einige männ¬
liche Darsteller beteiligt , vor allem sei da das vorzügliche Trio
Fritz Harlan , Wilhelm Nentwig und Wilhelm Greif
erwähnt und außerdem Robert Kiefer als Prinz von Pa¬
lermo . Verschiedene Tänze und neue Couplet -Texte (verfaßt von
Eust . Dindenmüller ) tun ein klebriges , diese klassiche, echt wie¬
nerische Opereltenwelt zu neuem Leben zu wecken. Für die Bei¬
fallsstürme . die das muntere Spiel entfesselt, darf schließlich auch
Erik Wildhagen danken, der gewissenhafte und sachverstän¬
dige Spielleiter . . Prof . Hans Schorn .

Dez . 1939 ab regelmäßig in der Zeit von 29 Uhr bis 7 Uhr ge¬
sperrt wird .

Die Sperre trifft nicht den fahrplanmäßigen Eisenbahnver¬
kehr .

Verstöße gegen diese Bestimmung werden in Zukunft rück¬
sichtslos geahndet.

Vergütung für Aufnahme von Evakuierten
Auf Grund des Reichsleistungsgesetzes hat der Reichsinnen¬

minister die Vergütung für Unterkunft und Verpflegung der Per¬
sonen geregelt, die wegen Räumung oder Freim jung gefährde¬
ter Gebiete oder Gebäude anderweitig untergebracht werden
müssen . Wird Unterkunft bei Personen in Anspruch genommen,
die nicht berufs - oder gewerbsmäßig Unterkunft gewähren , so
sind für jeden Erwachsenen und jedes Kind über acht Jahre in
den verschiedenen Ortsklassen monatlich 10.50 bis 13.50 RM zu
vergüten , für jedes Kind unter acht Jahren 7 .50 bis 19.50 RM .i
Zur Abgeltung der Mehraufwendungen für die Unterkunft in der .
kalten Jahreszeit ist für jeden Tag ein Zuschlag zu zahle» , für
jeden besonders geheizten Raum 30 Pfg . Für die Unterkunft in
Betrieben des Beherbergungsgewerbes oder bei Personen , die
möblierte Zimmer an Dauermieter abgeben, gilt eine besondere
Regelung . Wird neben der Unterkunft auch Verpflegung in An¬
spruch genommen, so sind je Tag zu gewähren für die erste Person
einer Familie und für jede alleinstehende Person über acht Jah¬
ren 1 .35 RM ., für jede weitere zur gleichen Familie gehörende
Person über acht Jahren und für jedes ohne Angehörige uuter -
gebrachte Kind unter acht Jahren .1 .20 RM ., für jedes mit seinen
Angehörigen untergebrachte Kind unter acht Jahren 1 RM .

Der Holzeinschlag im Forstwirtschastsjahr 1S4V .
Der Holzeinschlag für das Forstwirtschaftsjahr 1949 wird

durch Prüfungsstellen nach Weisung der Reichsstelle für Holz
und der Forst - und Wirtschaftsämter festgesetzt . Prüfungsstellen
für den Staats - und Gemeindwald sind die staatlichen
Forst ämter , für den Privatwald die Reichsnähr¬
standsforstämter . Gemäß einer Vereinbarung zwischen
der Landesforstverwaltung und der Landesbauernschast Baden
übernehmen die staatlichen Forstämter in einer Reihe von
Forstamtsbezirken auch weiterhin die Aufgaben der Prüfungs¬
stellen für den Privatwald , so Ettlingen , Mittelberg
und Langensteinbach . Die Rohholzmengen , die im
Forstwirtschaftsjahr 1940 bereitgestellt werden müssen, sind
beim Nadelstammholz etwa um 25 Prozent niedriger als im
Vorjahr , beim Rot - Buchensaserholz etwas höher . Das Einschlag¬
soll der übrigen Sorten entspricht ungefähr den von den Forst¬
betrieben in ihren Holzeinschlagserklärungen für das Forstwirt -
schaftsjahr 1940 angegebenen Mengen .

VOM siltltung !
Jugendgruppenmädel

kommt mit ins Wintstxerholungslager in die schöne Jugendher¬
berge am Titisee vom

11. bis 18. 2. 1940 oder 18. bis 25. 2. 1940 .
Kosten einschließlich Unterkunft , Verpflegung und Fahrt 23 .—
RM . Ihr habt dort Gelegenheit zu jeder Art von Wintersport

Anmeldungen bei der Kreisjugendgruppenführerin und bei
der Gaufrauenschaftsleitung , Karlsruhe , Baumeisterstr . 9 .
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Der gestrige Sportsonntag hatte wieder seine eigenen Reize .

Nicht nur , das ; es in der Gauklate um allerlei Entscheidungen
gingen , die zum Teil überraschend ausfielcn , sind auch in der
Bezirksklasse der Spiele um die Kriegsmeisterschaft wesentliche
Verschiebungen vorgekommen , die auf die kommenden Spiele
nicht ohne Einflug bleiben werden . So mutzte Durlach - Aue
seinen Platz als Tabellenführer verlassen und gleich zwei Plätze
abriicken , während sich Bfankenloch in die Spitzenfiihrung stellte ,
gefolgt von dem VfB . Grötzingen , der sich zu einer überaus
spielstarken Mannschaft entwickelt hat und noch manchem Geg¬
ner gefährlich werden dürfte . Trotz des gestrigen Sieges über
Durlach - Aue reichte es den Germanen nicht zu einer Platzver¬
besserung . Nächst Weingarten nimmt die Mannschaft mit 4
Punkten den letzten Tabellenplatz ein , der natürlich nur im
Nahmen der Kriegs - WHW .- Spiele seine Wertung findet und
auf die normale Stellung in friedensmäßigen Spielen keinen
Einfluß hat . Die Spiele wurden exakt und niit Tempo durch -
gesührt , der Besuch war zufriedenstellend . Kurz gehen wir auf
die gestrigen Spiele der Bezirksklasse , denen Jugendspiele der
Mannschaften vorausgingen , ein :

Germania Durlach — Spielvereinigung Aue 3 : 0.
Der mit Spannung erwartete Erotzkampf der beiden Dur¬

lacher Lokalrivalen endete diesmal mit einem verdienten Sieg
der Germanen .
Leider blieb der Besuch dieses Spieles sehr hinter den Erwar¬
tungen zurück , denn in den Zuschauerreihen , rund um den Platz
waren einige deutliche Lücken zu sehen . Im Spiel selbst hatten
beide Vereine das beste an Mannschaftsmaterial aufgeboten ,
trotzdem blieben die Leistungen gegenüber dem letzten Zusam¬
mentreffen im Spiel der beiden Vereine ziemlich matt . Ger¬
mania war ihrem Gegner das ganze Spiel über größtenteils
überlegen und hätte bei besserer Ausnützung der Torchancen
noch einen weitaus höheren Sieg erringen können .

Spielvereinigung Aue

hatte ihre besten Kräfte in der Hintermannschaft stehen . Der
Torwächter hielt , was zu halten war , an den 3 Toren trifft ihn
keine Schuld . Die Verteidigung zerstörte mit unermiidlichem
Eifer und war besonders im Arbeiten niit der Abseitsfalle sehr
auf der Höhe . Die Läuferreihe kämpfte ebenfalls in Abwehr
wie im Aufbau sehr eifrig , lediglich der Sturm verstand es ,
nicht sich gegen die ausgezeichnete Eermanenabwehr entspre¬
chend durchzusetzen .

Bei Germania war , wie bereits erwähnt , die Hinter¬
mannschaft voll auf der Höhe . Sehr verbessert hatte sich gegen¬
über den letzten Spielen die Läuferreihe , was besonders dem
eigenen Sturm zu gute kam , der immer wieder mit gefähr¬
lichen Vorstößen das gegnerische Tor unter Druck setzte und bei
etwas genauerem Schießen noch einige Tore mehr erzielen
müßte .

Der Spielverlauf sah vom Anspiel weg Germania stark im
Angriff und nach Ablauf der ersten Viertelstunde gelingt der
Elk durch den Mittelstürmer das Führungstor . Daraufhin ver¬
sucht Aue mit schnellen Vorstößen auszugleichen , aber die Ecr -
manenabwehr ist auf der Hut und weiß jeden Erfolg des Geg¬
ners zu verhindern . Gegen Mitte der Z. Halbzeit ereignet sich
ein bedauerlicher Zwischenfall , da der linke Läufer von Aue
wegen einer Tätlichkeit gegen den Rechtsaußen der Germanen
vom Feld verwiesen wird . Bis Ende der 1 . Halbzeit ist Ger -
wanig weiterhin im Angriff , doch hätte der Gegner kurz vor
dem Pausenpfiff durch ein Mißverständnis in der einheimischen
Hintermannschaft den Ausgleich erringen können . Doch der l.
Verteidiger Germ , kann auf der Torlinie durch entschlossene Ab¬
wehr nochmals den gegnerischen Erfolg verhindern . Nach Halb¬
zeit ist Germ , zum größten Teil mehr oder weniger im An¬
griff und die gegnerische Verteidigung weiß sich meistens nur
noch durch Abseitsstellung der Eerm . - Stürmer zu helfen . Trotz¬
dem gelingt nach ca . 12 Minuten Spielzeit dem Halblinken
Germ , durch schönen Kopfball das 2. Tor . In der Folgezeit
wird das Spiel zeitweise direkt eintönig , oa Germ , stets im An¬
griff liegt und Aue nur selten zu Eegenvorstößen kommt . Ca .

Stunde vor Schluß bringt ein kräftiger Schuß des Halb¬
rechten den Germanen das 3 . Tor . Vis zu Ende bleibt Ger¬
mania weiterhin überlegen , ohne jedoch weitere Tore erzielen
zu können .

Der VfB . Grötzingen
fuhr nach Weingarten zu Besuch , das in der Tabelle abrücken
mußte , nachdem es am Sonntag gegen Söllingen mit Torver¬
lusten den Platz verließ . Das Spiel stand , m Zeichen des

Tempos . Weingarten führte dieses Mal seine besten Leute in
tadelloser Aufstellung in das Spiel , sodaß es für Grötzingen
teilweise schwer wurde , sich des Gegners zu erwehren . Die Ver¬
teidiger - und Stürmerreihen hatten beiderseits viel Arbeit und
nur der Umsicht ist es zu verdanken , daß man niit einem Unent -
sckideen in die Halbzeit ging . Die zweite Spielhälfte war von
einem lebhaften Spiel getragen , das beiderseits manchen Tor¬
schuß offen ließ , der oft nur mit Mühe verhindert werden
konnte . Erst zwanzig Minuten vor Spielschluß gelang es den
Erötzingern , sich durch einen wohlgezielten Schuß in die Füh¬
rung zu setzen, doch auch Weingarren gab sich nicht verloren ,
drängte immer wieder hart auf , sodaß Erötzingens Verteidi¬
gung viel Arbeit hatte , doch auch die schwache Minute fehlte bei
der Gastelf kurz vor Spielschluß nickt . Sie nützte Weinaorten
aus , um den Ausgleichstreffer im Gegentor zu landen . Wein¬
garten zeigte dieses Mal , daß es gewillt ist , das Tief der letzten
Sonntage unbedingt wieder wett zu machen und es besteht die
Möglichkeit , daß dieser unentschiedene Kampf ver Auftakt zu
besseren Chancen für Weingarten , ist , die man sich immer wie¬
der entgehen lassen mußte . Doch auch die Grötzinger Mann -
sckaft , die an zweiter Stelle in der Tabelle steht , aat !ich gestern
wieder von der besten Seite gezeigt und bietet allerlei Aussich¬
ten für die kommenden Spiele , die aus dem Weg zur Entschei¬
dung noch offen stehen .

Die Elf der
Sp ». Söllingen

war gestern in Blankenloch zu Gast und mußte sich mit 1 :0 ge¬
schlagen geben , was zur Folge hatte , daß Blankenloch seinen 1 .
Tabellenplatz mit dem ersten vertauschte und Söllingen weiter
abstieg . Zu Spielbeginn zeigte sich Söllingen seinem gefährli¬
chen Gegner etwas überlegen , doch das Tempo des Spieles , das
von Blankenloch vorgelegt wurde , bereitete der Cöllinqer Ab¬
wehr große Anstrengungen , sodaß man sich zu einer Hinhaltung
des Spieles entschloß , was zur Folge hatte , daß in den ersten
30 Minuten beiderseits kein Torerfolg zu verzeichnen war Doch
die Platzelf drängte erneut nach einer Vorentscheidung , die in¬
nerhalb der nächsten 10 Min . gelang , konnten doch zwei sichere
Bälle im Söllinger Tor gelandet werden , dem kurz vor Abpfiff
der ersten Halbzeit noch ein weiterer Torerfolg gelandet wer¬
den , dem kurz vor Abpfiff der ersten Halbzeit noch ein weiterer
Torerfolg der Dlankenlocher folgte , trotzdem Söllingen alle
Kräfte aufbot . die Verlustziffer nicht zu erhöhen . Nach der Halb¬
zeit stand Sölliügen in neuer Ordnung auf dem Platz und nach
kurzem Anspiel gelang es der Eästeelf ein Tor auszuholen . Doch
es sollte das letzte sein , denn die Platzelf hatte die Taktik der
Söllinger alsbald erfaßt und schickten ihre gut ausgerichtet spie¬
lenden Stürmerreihen immer wieder vor . die dann auch einen
vierten sicheren Ball ins Eegnertor brachten . Alle Versuche der
Gäsieelf , einen weiteren Erfolg zu erringen , waren vergeblich .
Söllingen mußte sich nach einem temvovollen Sviel geschlagen
geben und verhalf so Blankenloch zu der Spitzenstellung in der
Tabelle . Blankenloch hat anscheinend seit dem letzten Sonntag
gelernt , denn es wurde ein guter , ausgeglichener Sport gezeigt .
Söllingen wird sich nach dieser Niederlaae alle Mühe geben
müssen , den gegenwärtigen Stand zp halten , da im Blick auf
die Erfolge verschiedener Vereine auch der 4 . Platz in der Ta¬
belle schwer umworben ist.

Berghaufen
empfing heute Phönix Erünwettersbach zum fälligen Verbands¬
spiel . Die Gäste kamen mit einer jungen stabilen Mannschaft
und stießen in ILerghausen auf harten Widerstand . Nach 5
Minuten ging Berghausen durch Eigentor des rechten Läufers
von Erünwettersbach in Führung . Nach diesem Tor hatten sich
Berghausens Stürmer gefunden und erhöhten das Spiel durch 3
schöne Tore von Löffel auf 4 :0 Erünwettersbach versuchte im¬
mer wieder dem Spiel eine Wendung zu geben , aber Berg¬
hausens Hintermannschaft ließ keinen Erfolg zu . Bis zum
Seitenwechsel steht das Sviel 4 :0 . Gleich nach der Pause er¬
höhte Berghausen das Spiel auf 7 :0 durch den Linksaußen
Wenz Otto . Erünwettersbach versuchte immer wieder das
Ehrentor zu erzielen , aber die besten Chancen werden ausge¬
lassen . Bergh . ging jetzt noch einmal zum Angriff und Löffel
erhöhte durch 2 schöne Tore das Spiel auf 9 :0 . Damit ging
das Spiel seinem Ende entgegen . Die Zuschauer kamen bei
diesem Spiel auf ihre Rechnung . Der Schiedsrichter leitete gut .

Weitere Ergebnisse der Bezirksklasse :
Staffel 3 : Dillweißenstein — BSC . Pforzheim 2 :2 , 1 . Sport¬

klub Pforzheim — Niesern 3 :0, Eutingen — Germania Brötzin¬
gen 2 :3.

Dunlack

^ vu»s 6 . 30 v . 8 .1Z
l-slrtioal »

Ver Ist so

siaekuck « le Ic -
0« «° Llieg smsi - msnsct ) !. Ltimms
vncl cisf Stimm « civr ^ srrvns

^
,mt SL» N>

^

Gut erhaltener

-Kinderwagen
zu verkaufen

Giese , Auerstraße btt, I . Stock

Sevr . Gasherd
Zflammig mit Backofen billig

zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

hieue 8onckuvx

Vei- ase- is
bSvme

krisek eivxetrokksn .
Wie alljäbrliek

6s § wsu § rur « rvne
k . 6 . 8ebl » xer

kommen - Anreisen
kivcksll stets in ckei
kl e i m n t 2 s i t u v x

llliklMÜSl ' ISgSÜlSll (NINUSIVI' »01»
beste Leaedtune

privslmilemeru »
/ ^ « » ciilnsnsciirsibsn

Sciiönrciirviksn / ksckirctirsitrsn

S. Nvtevrletli
Staat !. xvprükt am Uauckesawt vrescksn
Tmrn » t»« rzz » tr . 1 « , LI «

BolksbankSorlach
e. G - m . b . H .

Sank « « - Sparkasse
empfiehlt ihre Dienste zur

AunahM voll öMiulagen
von jedermann

<- »

Weihuachtswunsch der
LS -Retmugsstelle 8

Wer ist so freundlich und stellt
der Rettungsstelle für die Tauer
de « Krieges eine Sch eibma
schine leihweise kostenlos zur
Verfügung ? Für sorgfältige
Behandlung wird garannert

Ter SanitätSführer der
Ausbildungsstelle lll .

Läufer
Ullck

Ferkel
bat novd abrugeden

Kliinnridol
Dvlelai » 84
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Montag , den 18. Dezember ^ »

Staffel 4 : Frankonia — Neureut 2 :1 , Ettlingen — Riipnu»,
1 :0, Beiertheim — Südstcrn 2 :5, Knielingen — Darlanden g »

Die Spiele der Eauklasse zeitigten folgende Ergebnisse :
Rordbaden: Spvg . Sandhofen — BfN . Mannheim i :g P -»

Neckarau — Amicitia Viernheim 4 : 1 , FG . Kirchheim —
Waldhof 0 :7 .

Mittelbaden : FE . Birkenfeld — FT . Rastatt 8 :2 , i . <> »-
Pforzheim — Phönix Karlsruhe 4 :2. KFV . — VfB . Mühlku ^
1 :4 .

2
Südbaden: Freiburg FC . — FC . Waldkirch 5 :0, FP . Emnien -

dingen — FT . -SC . Freiburg 0 : 1 , FV . Lahr — FP . Offenburg
1 :0, Jahn Osfenburg VsR . Achern 0 :4 .

Tabellenstand .

« — <
gete* f»

1 »̂

VsR . Mannheim
VfL . Neckarau
SV . Waldhof
Sandhofen
Kirchheim
Viernheim

Spiele gew . verl . unentsch . Tore Punkt »

<»r . r

Mittelbaden

Birkenfeld
VfB . Mühlburg
FC . Pforzheim
KFV .
Phönix
Rastatt
Siidbaden 1

Spiele gew . verl . unentsch . Tore Punkt »
19 :7
10 :3
12 :10
11 : 19
9 :11
9 :29

BfN . Achern
FV . Offenburg
FV . Lahr
Jahn Offenburg

Spiele gew . verl . unentsch . Tore Punkte
4 3 1 0 15 :3 g
4 3 1 0 6 :3 g
4 2 2 0 7 :9 4
4 9 4 0 1 : 18 v

Vczirlsstasfrl 4

Neureut
Südstern
Daxlanden
Ettlingen
Beiertheim
Rüppurr
Knielingen
Frankonia

Spiele gew . verl . unentsch . Tore Punkte

Blankenloch
Grötzingen
Durlach - Aue
Söllingen
Weingarten
Germania Durlach

Bezirksstasfel 5
Spiele gew . verl . unentsch . Tore Punkte

19 : 18
10 : 10
11 : 10
9 :8

11 :10
11 :11

Programm - es Nelchssen - ero Stottgor «

Drenstag . IS . De ^ : 6 .90 Morgenlied . Nachrichten ; 6 .10 Gym¬
nastik I ( Mucker ) ; 6.30 Frühkonzert ; 7 .00 Nachrichten ; 7 .10 Musikam Morgen ; 7 .50 Für dich daheim ; 8 .00 Gymnastik II (Mucker) ;11 .30 Volksmusik und Bauernkalender ; 12 .00 Mittagskonzert :12.30 Nachrichten ; 14 .00 Nachrichten ; 14 .15 Musikalisches Aller¬
lei ; 15 .30 Musik am Nachmittag ; 16.00 „Hör mit mir !" ; 17.00
Nachrichten : 17 .15 Kulturkalender ; 17 .30 Zur Unterhaltung ;18.00 Aus Zeit und Leben ; 18 .30 Konzert mit deutscher und
französischer Musik ; 19 .15 Zum Feierabend ; 19.45 Politische Zei -
tungs - und Rundfunkschau . 20.00 Nachrichten ; 20.15 Abend¬
konzert ; 22.00 Nachrichten .

Mittwoch . 2«. De, . : 6 .00 Morgenlied . Nachrichten ; 6. 10 Eym -
nastik I (Mucker ) ; 6 .30 Frühkonzert ' 7 .00 Nachrichten ; 7.50 Für
dich daheim ; 8.00 Gymnastik II (Mucker ) ; 11 .3« Volksmusik und
Bauernkalender ; 12.00 Mirtagskonzert l . ; 12.30 Nachrichten ;
12 .40 Mittagskornert II . ; 14 .00 Nachrichten ; 14 . 15 MusikalischesAllerlei ; 14 .45 „Waldwinter "

; 15 .30 Musik am Nachmittag ; 17 .00
Nachrichten ; 17 .15 Heinrich Schäff ; 17.30 Zur Unterhaltung :
18.00 Aus Zeit und Leben ; 18.30 Konzert mit deutscher und
französischer Musik ; 19 .15 Zum Feierabend ; 19.45 Politische Zei -
tungs - und Rundfunkschau ; 20 .00 Nachrichten ; 20. 15 Vom Deutsch¬
landsender : Großes Wunschkonzert für die Wehrmacht ; 22 .00
Nachrichten .

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlpch,
Mittelstr. 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 58. Fernspr . A4.
Hauptschrtstleiter und verantwortlich für Politik und Kulturi
Robert Kratzert ; ftellvertr. Hauptschrtstleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für de»
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl. in Durlach. Zur Zeit t»
Preisliste 5 gültig .
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für Dezember am Dienstag . 4S . Dezember ; nachmittags
die Betreuten der

Gruppen B und 0 von 2—3 Uhr
0 und 8 von 3— 4 Uhr

k von 4 — 5 Uhr
Tie Ausweiskarte ist vorzulegen .

KarlSruhe -Turlach . 16 Dezember 1939 .
Der Ort«beauftragte - e» Krieg»-« - « .
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